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Krankenversicherung.
I n  Nürnberg hat soeben die Hauptver- 

sammlnng des Zentralverbandes der OrtS- 
krankenkcisscn Deutschlands stattgefunden. 
Den wichtigsten Gegenstand der Berathungen 
bildete naturgemäß die von der Regierung 
geplante Reform der Arbeiter-Krankenver­
sicherung. Der Zentralverband der O rts- 
krankenkassen, der unter sozialdemokratischem 
Einflüsse steht, hat sich veranlaßt gefühlt, 
gegen wesentliche Theile der in  Aussicht 
stehenden Reform Stellung zn nehmen, und 
der „V o rw ä rts - ist hierdurch in hellen Jubel 
versetzt worden. Ganz abgesehen aber da­
von, daß der Zentralverband nur einen ge­
ringe» Brnchtheil der Ortskrankenkasse» und 
ihrer M itglieder überhaupt ve rtr itt, entbehrt 
seine Stellungnahme auch jeder sachlichen 
Rechtfertigung.

V or allem wurde aus dem Nürnberger 
Tage wider das angebliche „A ttentat auf 
die Selbstverwaltung- S turm  gelaufen. Die 
Regierung soll bekanntlich vorschlagen wollen, 
daß fü r die künftigen Ortskrankenkassen der 
Vorsitzende des Vorstandes und die Beamten 
der Kasse von der Gemeinde zn ernennen 
seien. Diese Forderung erscheint schon unter 
rein verwaltnngstechnischem Gesichtspunkte 
begründet. Da nämlich infolge der geplanten 
Zentral,,ation die Ortskrankenkassen künftig 

größeren Umfang haben werden 
als die bisherigen, auf die Angehörigen 

Einzelnen Berufes beschränkten Ein- 
richtnngen, so ist es geboten, daß gleich- 
ik itig  auch die Garantien einer ordunngs-
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(12. Fortsetzung )
^  Der Detektiv hatte dies vorausgesehen. 

«'Lne werden sich fragen, Herr Doktor, zu 
weichem Zwecke ich Ihnen das erzählt habe,- 
unhm er wieder das W ort. „Es ist nur 
ein Vorspiel, das Sie aber kennen müssen, 
uns das. was nachfolgt, zu verstehen. Alfred 
Wippach befindet sich wieder hier. E r ist 
bon jemand, der ihn kennt, gesehen worden, 
nicht viel besser als ein Bettler. Ueber die 
Zeremonie der polizeilichen Anmeldnng hat 
^  sich hinweggesetzt. Vergebens bin ich 
^ 'te r mancherlei Verkleidungen in allen 
. .Nelunken herumgekrochen, wo solche Jndi- 
. v»e„ Unterschlupf suche», —  ich konnte ihn 
d ' , .M t  nicht ausfindig machen. Jedenfalls 
inik. *""n die Thatsache, daß ein enterbter, 

giiügter Neffe existirt und aus seiner 
acri» " " " 0  zurückgekehrt ist, nicht ganz 

- N anschlagen, wen» man Konstanze 
n - t . als das Opfer eines Justizmordes 
. dachte,, w ill und den Schuldigen anders- 

Nicht. Die Person Fra» Brnschers 
nu Neu w ir vorläufig aus dem Spiele lassen, 
nnd <>")? den Widersprüchen zwischen ihr 
iekt Herbron» dürfen w ir »ns
der ^chüftigen nnd ebensowenig m it 
sollen. W ir 'n .A e r  von beiden w ir  glauben 
K»„„- '" 'o  unsauberen Leuten auf der
b-r o l g e 7 ' J ? L  die letztere unentwegt 
svrochen - denn »..? 1 ^ ^ e n  von Leuten ge-

D - , e p i s o d i s c h , -  antwortete der 
selektiv und kam nun auf den Merknrbrief-

mäßigen Verwaltung verstärkt werden. Da­
neben sprechen allerdings auch sehr ernste 
politische Erwägungen m it. Die Thatsache, 
daß es der Sozialdemokratie gelungen ist, in 
zahlreichen Krankenkassen die Vcrwaltnngs- 
posten m it ihren Anhänger» zu besetzen, 
steht fest. Daß infolgedessen bereits vielfach 
m it einer lediglich der Arbeiter-W ohlfahrt 
dienenden Einrichtung Mißbrauch zu po­
litischen Parteizwecken getrieben worden ist, 
steht ebenfalls fest und w ird  sich in noch 
weitaus größerem Umfange offenbaren, wenn 
die Regierung erst m it ihrem M ate ria l an 
die Oeffentlichkeit t r it t .  Aber auch ohne 
nachweisbaren Mißbrauch bedeutet die so­
zialdemokratische Leitung der Krankenkassen 
eine Stärkung des Einflusses der Revo- 
lntionspartei, der entgegenzuwirken unter 
allen Umständen die Pflicht des Staates ist. 
Wenn der Zentralverband der Ortskranken­
kassen sich also gegen die Ernennung des 
Vorsitzenden und der Kassenbeamten durch 
die Gemeinden stränbt, so besorgt er damit 
einzig und allein die Geschäfte der Um­
sturzpartei.

Ebenso zeigte sich ferner der einseitige, 
unsachliche Parteistandpnnkt der Nürnberger 
Hauptversammlung auch darin, baß sie einer­
seits die Erhaltung der freie» Hilfskassen 
befürwortete nnd andererseits die Auf­
hebung der Betriebs- und Jnnungskranken- 
kästen forderte. Die sehr schwer wiegende 
Erwägung, daß die freien Hilfskassen da­
durch ein nicht zu rechtfertigendes P riv ileg  
genießen, daß sie sich die gesundesten Arbeiter 
aussuchen, wahrend die Zwangskasten alle 
ohne Unterschied aufnehmen mästen, scheint 
siir den Zentralverband der Ortskrankeu- 
kästen nicht vorhanden zn sei». An diesem 
P riv ileg  aber habe» die Betriebs- und 
JnnnngSkrankenkaffen keinen Antheil, sie um­
fassen vielmehr alle Versichernngspflichtigen 
des betreffenden Bezirks beziehungsweise der 
betreffenden Innung  ohne Ausnahme. Da 
dem so ist nnd da sich diese besonderen 
Zwangskassen - Einrichtungen durchaus be­
währt haben, so liegt ein Grund zn ihrer

träger Grotjan zn sprechen und auf den ver­
dächtigen Umstand, daß dieser in  der Wohnung 
des Professors um die Stunde, wo derselbe 
ermordet worden war, eine» B rie f hätte 
abgeben sollen, vor Gericht aber behauptet 
hatte, er habe iu  der ersten Etage nichts 
z« bestellen gehabt. „H ie r haben w ir  es 
also m it einer falschen Zeugenaussage zu 
thun,- sägte A llram  seiner M itthe ilung 
hinzu.

„Ich  finde eS begreiflich,- sagte der 
Irre n a rz t, „daß ein Mann Ih re s  Bernfs 
und Ih re r  Erfahrung auch auf den gering­
sten Umstand Gewicht legt. Führt Sie dies 
aber nicht auch mitunter znweit? Ver- 
zeihen Sie m ir, wenn ich der Ansicht bin, 
daß Grotjan die Abgabe des Briefes einfach 
vergessen hat und dieses Versehen vor Gericht 
nicht erst breittreten wollte, vielleicht nur, 
nm sich eine Rüge seiner Vorgesetzten zu er- 
spare».-

„Sehr richtig nnd sehr einfach!- stimmte 
A llram  unter beifälligem Kopfnicken zn. 
Wäre jedoch nicht der falsche ehrwürdige 
V o llbart gewesen, der den unteren Theil 
seines Gesichts verbarg, so würde nm den 
Mund des Detektivs ein überlegenes Lächeln 
sichtbar geworden sein, welches sich nur sehr 
leise durch einige Änlichen unterhalb der 
blauen B rille  verrieth. „Ich  habe diesen 
vernünftigen Gedanken ebenfalls gehabt,- 
fuhr er fort, „da aber bei meinem Hand­
werk der Argwohn eines der Hanptinstrnmente 
ist, so hielt ich es nicht fü r unzweckmäßig, 
die nähere Bekanntschaft dieses Merkur- 
briefträgers zu machen. Hierbei stieß ich 
anf ein Hinderniß der seltsamsten A rt.-

„Wahrscheinlich stand er nicht mehr im 
Dienst der Merknrpost,- vermuthete der 
Irrena rz t.

„ I n  der That, er war abgegangen, aber 
eS kommt noch bester. Ueber seine Auf­
führung wußte man nichts nachtheiliges zu wiederholte

Beseitigung umsowcniger vor, als sie einen 
bedeutenden Brnchtheil der Krankenkassen 
ausmachen.

Die öffentliche Meinung w ird  also gut 
thnn, sich durch die auf der Nürnberger 
Versammlung gepflogenen Berathungen trotz 
des Tamtams der oppositionellen Presse in 
keiner Weise beirren zu lassen. WaS dort 
geredet nnd beschlossen wurde, entstammt 
nicht sachlichen Erwägungen, sondern ein­
seitigem Parteüntereste.

D ie Ursachen der Fleischtheuerung.
Das Märchen von dem habsüchtigen 

Agrarier w ird  trotz heißen Bemühens von 
manchesterlicher Seite auch in städtischen 
Kreisen lange nicht mehr überall ge­
glaubt, und man beginnt mehr und 
mehr einzusehen, daß thatsächlich die In te r ­
essen des Mittelstandes in S tadt und Land 
überall dieselben sind. Die „O stpr.Z tg.- erhält 
aus ihrem städtischen Leserkreise nachfolgende 
Zuschrift:

ES ist nicht zn verstehen nnd auch den 
Konsumenten nicht klar zn machen, daß die 
Vcrthenerniig der Lebensmittcl nicht von 
den Nimmersatte», habgierigen Agrariern, 
den» so hört man auch von Handwerkern, 
Arbeitern nnd dem Freisinn hauptsächlich 
sagen, herrührt. Es ist erstaunlich, wie die 
Städter gegen die Agrarier aufgehetzt werden, 
als ob nur diese an der sogenannten Fleisch­
noth, an der Verthenernng der Lebensmittel 
Schuld trägen. An den Zwischenhandel, 
namentlich au die Schlachthausnnkosten, 
welche mindestens 20 bis 25 Prozent das 
Fleisch theurer machen, denkt niemand. 
Wenn ich mich auch auf keine Zahlen be­
rufen kann, so bin ich doch überzeugt, daß 
mindestens 15 bis 20 P f. fü r das Pfund 
Fleisch den Schlachthofsnnkosten und was 
drnm nnd dran hängt anheimfällt, der 
Nimmersatte Agrarier erhält 25, höchstens 
30 P f. fü r das Pfund Fleisch, während der 
Konsument das Doppelte zahlen muß. Hat 
an diesem Uebelstande wirklich der Land- 
Wirth schuld? frage ich, nnd jeder nnr

sagen. E r hat sich bei der Polizei ordnungs­
mäßig abgemeldet. M it  dieser Abmeldung 
aber verschwindet seine Spur. Dam it war 
meine Neugierde, einiges über ihn zu er­
fahren, natürlich nicht befriedigt. Ich griff 
in feine Vergangenheit zurück, was m ir m it 
Hilfe des polizeilichen Nachweises nicht 
schwer wurde. Ernst Gabriel Grotjan war 
seines Zeichens Stubenmaler gewesen, ehe 
er sich beim Merkur vor anderthalb Jahren 
als Briefträger anstellen ließ, wahrscheinlich, 
weil das Pflastertreten seinem beweglichen 
Naturell mehr zusagte, als m it Pinsel- und 
Farbentöpfen aus dem Gerüst zu stehen 
und sich beim Plafondmalen den Hals aus­
zurenken. Zn seiner Eigenschaft als Stnbcn- 
maler verfolgte ich seine Karriere rückwärts. 
Vor seinem E in tr it t  beim Merkur hat er bei 
einem Meister in  der Provinzialhanptstadt 
eine Ze it lang in Arbeit gestanden, vorher 
arbeitete er in ein Paar kleineren Orten nnd 
weiter zurück in Magdeburg. D ort ist nun 
etwas sehr seltsames m it ihm geschehen, 
was meinen Nachforschungen ein kategorisches 
Ende machte. I n  Magdeburg ist er infolge 
schlechten Geschäftsganges von seinem Meister 
entlasten worden, konnte keine Arbeit finden 
nnd hat sich aufgehängt!-

„Unmöglich!- fuhr Gerth überrascht auf.
„H at sich in seiner Schlafstelle ausgehängt,- 

wiederholte der Detektiv nachdrücklich. „S o  
erzählte m ir die Frau des Meisters, bei 
dem er in  Arbeit gestanden nnd die sich der 
Sache sehr gut erinnerte, da seitdem erst 
vier Jahre verstrichen sind. Den Meister 
selbst sprach ich nicht. E r befand sich eines 
rheumatischen Leidens wegen gerade in 
einem Kurorte, der von meiner Route sehr 
weit ablag.-

Der Irre n a rz t schüttelte fortwährend den 
Kopf.

„N im m t sich in  Magdeburg das Leben,- 
er. sich an den Finger» zahlend,

einigermaßen denkende Mensch w ird ja zu­
geben, daß der Fleischer verdienen soll und 
muß, daß aber Schlachthäuser auf Kosten 
des konsumirenden Volkes, namentlich der 
ärmeren Klassen gebaut werden, weiche 
M illionen kosten, ist nicht zn verstehen. 
Weshalb werden diese Schlachthäuser nicht 
verstaatlicht oder von den Gemeinden über­
nommen? Es mag dieses ja befremdlich 
klinge», ließe sich aber wohl machen insofern, 
als vielleicht eine Steuer, vielleicht ein 
kleiner Zuschlag znr Ergänzimgsstener, er­
hoben würde, »voraus sämmtliche Unkosten, 
Zinse», Amortisationen der Schlachthäuser, 
gedeckt werden könnten. Es träfe somit die 
Fleischer nicht allein, solider» das Vermögen 
in seiner Gesammtheit, und das Fleisch 
würde sofort 15—20 P f. pro Pfund billiger, 
die reicheren Leute empfanden diese kleine 
Steuer nicht so und die ärmeren Klaffen 
würden das Fleisch viel b illiger haben.

Ich trete m it diesem Vorschlag keinem 
Stande und keiner Partei zu nahe und bitte 
die Sache wohlwollend zu behandeln und 
auf Grund dieses Borschlages an maß­
gebender Stelle znm Nachdenken anzuregen. 
Dem Landwirth w ird  nichts dadurch ge­
geben, den reichen Leuten nur sehr wenig 
durch eine kleine Steuer, die etwa */, Proz. 
Zuschlag znr Ergänznngssteuer betragen 
könnte, uusgebürdet, die sie gewiß gerne 
tragen würden.

Politische TiMSschan.
Bon der E n t w i c k e l u n g  d e r  

s s W ü a - e n h S u f e r  entw irft die „Kölnische 
Volkszeitung- folgendes Zukunftsbild: „Diese 
großen Waarenhäuser schlagen nicht nur die 
Kleinen, sonder» auch die Größere» todt. 
Zunächst Wird bei ihnen da- Engrosgeschäft 
ganz ausgeschaltet. Der Detaillist kauft 
immer von« Großhändler; w ir  habe» nun 
durch eine Umfrage bei Detaillisten ver­
schiedener Branchen festgestellt, daß sie ihre 
Waaren durchschnittlich znm selben Preise 
vom Grossisten beziehen, wie W erthtim  nnd 
Tietz sie an das Publikum abgeben, theil-

„arbeitet dann an mehreren Orten und 
w ird zuletzt Briefträger beim Merkur, —  
als ob die Zeit rückwärts liefe. Offenbar 
kann eS sich hier nur nm eine Verwechselung 
handeln. G rotjan ist kein allzn seltener 
Name.-

»Gewiß nicht,- gab der Detektiv zu. 
„Aber die Vornamen stimmten ebenfalls 
überein, und es wäre doch höchst merkwürdig, 
wenn während meiner Fahndung auf den 
Malergehilfen Ernst Gabriel Grotjan m ir 
dieser abhanden gekommen wäre und ein 
anderer Malergehilfe Ernst Gabriel Grotjan 
sich m ir gewissermaßen in die Hand gespielt 
hätte, als welcher der Selbstmörder übrigens 
auch auf dem Magdeburger StandeSamte 
in der Sterbeliste eingetragen ist. Offenbar 
haben w ir  es in diesen» Grotjan m it einem 
Menschen zn thun, der eine Nameusfälschnng 
begangen hat nnd hierzu triftige» Grund 
gehabt haben muß.* A llra in  machte eine 
Pause, während welcher er vor sich auf den 
Fußboden blickte. Dann hob er den Kops 
wieder und begann von neuem: „Es treffen 
nun zwei Momente zusammen, die wohl ge­
eignet sind, anf den an Georgi begangenen 
M ord neues Licht zn werfen. Da ist 
erstens der Neffe aus Amerika, der von der 
Verworfenheit seines Charakters bereits 
früher einen Beweis geliefert hat nnd nun 
abermals aufgetaucht ist, und zwar im Zu­
stande größter Verkommenheit. Nnd da ist 
zweitens der Merknrbriefträger Grotjan, 
der vor Gericht eine Lüge gesagt hat, die 
ich nicht auf die Achsel zu nehmen geneigt 
bin, denn ein Mensch, der sich erhängt und 
begraben w ird  und dann wieder unter den 
Lebenden erscheint, ist im höchsten Grade 
verdächtig. So entstand nun in m ir die 
Frage, ob wohl diese beiden Individuen 
einen gemeinsamen Antheil an dein Morde 
selbst habe» könnten und ob vielleicht schon 
früher eine Gemeinschaft zwischen ihnen be-



weise müssen sie aver noch »nkyr oezaylen. 
Jeder Kaufmann wird wissen, was das heißen 
w ill. Wie das znaeht? Soweit die Waaren- 
hänser nicht etwa eigene Fabriken haben, 
kaufen sie ihre» Bedars direkt von» Prodn- 
zenteu in so großen Massen, daß sie weit 
billiger einkaufen als der Grossist, der doch 
auch leben und verdienen w ill und deshalb 
für seine Lieferungen an die Detailliste» einen 
Aufschlag machen mntz. Daher ist es soweit 
gekommen, daß manche Detaillisten schon ein­
fach im Waarenhause einkanfen, znm selben 
Preise »nie das Publikum, und die Waaren 
etwas theurer »nieder verkaufen. Natürlich 
kann das auf die Dauer nicht so »veiter 
gehen. Es läßt sich schon berechnen, daß in 
spätestens einem Vierteljahrhnndert der 
g a n z e  B e r l i n e r  K a u f m a n u s s t a n d  
r n i n i r t  sein wird und vielleicht ein Dutzend 
Waarenhäuser das ganze Terrain  beherrschen. 
So wachsen w ir allmählich in den s o z i a ­
l i s t i s c h e n  S t a a t  hinein. Zunächst hören 
alle selbstständigen Existenzen auf. jeder Ge­
schäftsinhaber muß entweder untergehen oder 
als Kommis in den Dienst eines Waaren- 
hauses resp. des Großkapitals treten. Das 
ist keine Uebertreibung, von Schwarzmalerei 
kann hier garnicht die Rede fein, denn diese 
Entwickelnng steht uns nicht erst bevor, sie 
hat schon b e g o n n e n .  Das ganze Publi­
kum ist »vie trunken, besonders der weibliche 
Theil."

Der P a p s t  hat am Donnerstag wieder 
eine große Anzahl italienischer und aus­
ländischer P ilger in der Peterskirche empfangen 
und ihnen seinen Segen ertheilt.

Ueber p r a k t i s c h e  S o z i a l p o l i t i k  
wird berichtet: I n  Breslan ist nunmehr 
nebe» der Schreibstube für Arbeitslose auch 
eine Näh- nnd Flickstnbe ins Leben gerufen 
»norden. Darin arbeiten beschäftigungslos 
gewordene Fronen unter der Aussicht einer 
erfahrene«» Fron an der Ausbesserung von 
Wäsche nnd Kleidungsstücken, die aus der 
Bevölkerung überwiesen »norden find. Diese 
Einrichtung verspricht guten Erfolg und 
dürfte sich auch anderwärts zur Nachahmung 
empfehlen.

Der Kaiser von R u ß l a n d  empfing in 
Livodia am Mittwoch die außerordentliche 
italienische Gesandtschaft unter Führung des 
Generalleutnants Ferrero. Dieser über­
reichte dem Kaiser einen B rief des Königs 
Viktor Emannel, enthaltend die Notifikation 
seiner Thronbesteigung und des Todes König 
Humberts. Nach der Audienz wurden die 
Mitglieder der Gesandtschaft der Kaiserin 
vorgestellt. Abends fand Festtafel statt, bei 
welcher der Kaiser auf das Wohl des Königs 
von Ita lie n  trank.

Zn dem k u r d i s c h e n  Ueberfall bei 
Erzinghiail liegen neuere Berichte aus E r­
zerun» vor, wonach der Gereut des russischen 
Generalkonsulats, in dessen Begleitung sich 
auch der Kaimakan von Plnmer (Sandschak 
Erzinghian) befand, von ungefähr 100 
Kurden angegriffen wurde. Von der ES-

standen haben könnte. Das lenkte meine 
Gedanken wieder auf den Bibelraub zurück, 
zu welchem Wippach sich eines Gehilfen be­
dient hatte. W ar es nicht eine naturgemäße 
Jdeeuverbindung, daß ich dabei an Grotjan  
denken mußte? Ich hatte freilich meine 
Zweifel, ich fürchtete, über das Z ie l hinaus­
zuschießen, aber auf einen möglichen I r r -  
gang durste es mir nicht ankommen. Ob sich 
der Berliner Antiquar auf die äußere E r­
scheinung des Unterhändlers noch werde er­
innern können, ob ich selbst eine so genaue 
Beschreibung des Briefträgers Grotjan 
Werde erhalten können, um ^ihn einem 
Dritte» kenntlich zn machen und in die E r­
innerung zurückzurufen, war sehr zweifelhaft. 
Ein hübscher, schlanker Bursche, fast zierlich, 
dunkle Auge»», schwarzes H aar —  das »vor 
alles, was ich erfuhr, nnd mehr schien man 
m ir auch im Bureau des Merkur nicht 
sage«» zu können. Aber plötzlich besann sich 
der Bureauvorsteher nnd deutete auf eine 
Photographie an der Wand, ein großes 
Gruppenbild. „W ir haben znr Feier des 
zehnjährigen Bestehens unseres Instituts  
unser Gesammtpersvnal photographisch auf­
nehmen lassen," erklärte er mir, „Grotjan 
befindet sich ebenfalls darunter." E r nahm 
das Bild herab, auf welchem außer den 
Unternehmern des Merkur und dessen Ober­
beamten etwa fünfzig bis sechzig Brief­
träger in ihrer eigenartigen Dienstkleidung 
abkonterfeit waren, umgeben von der üb­
lichen landschaftlichen Staffage; die Hintere 
Reihe stehend, die vordere sitzend und ganz 
im Vordergründe ein halbes Dutzend male­
risch hingestreckt —  alles in allem eine 
Terrasse von Gesichtern und Gestalten. 
Der gefällige Vnreanvorsteher, der sich 
rbensalls auf dem Bilde befand und ein 
Buch i„  der Hand hielt, zwischen 
dessen Blätter er den Zeigefinger geklemmt 
hatte, fuhr mit demselben Zeigefinger ein 
paarmal über die Gruppen hinweg."

(Fortsetzn».', folgt.)

körte wurden dre» M ann 'gelobtet und zwei 
verwundet. Der Gerent ist wohlbehalten in 
Erzinghian angekommen. Die dortige» Be­
hörden haben Maßregeln getroffen, um das 
geraubte Gepäck und die geraubten Pferde 
»vieder zur Stelle zu schaffe»». D er russische 
Botschafter Sinowjew hat an die Pforte eine 
Note gerichtet, in der er über die beklageus- 
werthen Folgen des Ungehorsams der 
Kurden Beschwerde führt und energische 
Maßnahmen zur Bestrafung der Schuldigen 
verlangt.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e u  »st, wie 
der „Franks. Ztg." aus Konstantinopel be­
richtet w ird. stark verstimmt. E r erwartete 
den Empfang des Sultans, Wie verabredet 
war, in Ortakend. S ta tt dessen begrüßte 
ihn der Sultan im Yildiz-Kiosk. Die offi­
ziellen türkische» Zeitungen veröffentlichen 
an ihrer Spitze in fetter Schrift die Nach­
richt, der Schah habe dem Sultan bei der 
herzlichen Begrüßung die Hand geküßt nnd 
ihn als Kalifen angeredet. Wenn dieses 
offizielle Communiqne m it den Thatsachen 
übereinstimmt, so wäre, »vie dem Korre­
spondenten der „Franks. Ztg." von einfluß­
reichen persischen Kreisen versichert wird, 
die Stellung des Schahs unmöglich, nnd die 
intensivste Agitation der fanatischen per­
sischen Sekte »väre zu erwarten. Der persische 
Botschafter in Koustantinopel ist im Zu­
sammenhange hiermit in Ungnade gefallen, 
nnd seine Abberufung wird nach Beendigung 
des Besuchs erfolgen. Als Zeichen der 
Mißstimmung des Schahs ist es auch anzu­
sehen, daß das in» Wldiz-Kiosk angesagte 
diplomatische Diner infolge angeblicher E r­
müdung des Schahs ausfiel.

Der nach Marseille geflohene General 
Osma» Pascha erhielt von» Aildizpalast eine 
Mittheilung, welche ihn zur Rückkehr nach 
K o n  st a n t i  « o p e l  bewegen soll.

Gegen m a r o k k a n i s c h e  Räuberhorden, 
welche sich auf den» Aichberge festgesetzt 
haben, sind nach einer Meldung des „M atin"  
1300 Araber ansgesandt morde»». Der Kom­
mandeur des 2. französischen Spahi-Regi- 
»nents hat sich m it den» Oberst Kaid eben­
falls dorthin begeben.

Um a m e r i k a n i s c h e  Wahlmache scheint 
es sich bei folgender Meldung aus Washing­
ton von» Mittwoch zn handeln. Einzelne 
Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus 
Kanton (Ohio), wonach daselbst am Dienstag 
ein Brief aus Chicago eiugetroffen sei, der 
von einen» Komplott znr Ermordung M ac  
Kinleys wissen wollte; die Polizeiagenten in 
Washington versichern jedoch, nichts von 
einem Komplott zu wisse».

Deutsches Reich.
B erlin , 4. Oktober 1900.

—  Der Aufenthalt des Kaiserpaares im 
Jagdschlösse Hubertnsstock dauert bis zuin 
10. d. M tS .

—  Der Kaiser hat dem Geheimen 
Kommerzieurath von Hanseman», dem Vater 
des verstorbenen D r. von Hansemann-Pem- 
powo, telegraphisch sein herzlichstes Beileid 
ausgesprochen.

— Der Staatssekretär des Neichsmariue- 
amtes, von Tirpitz, hat sich heute znnr 
Slapellanf des kleinen Kreuzers „§" nach 
Kiel begeben.

—  Amtlicher Bekanntmachung zufolge ist 
der Präsident des Reichsmilitärgerichts, 
Generalleutnant Freiherr von Gemmiiigen, 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers 
in, Bereiche der Militär-Jnstizverwaltung  
hinsichtlich des Reichs-Militärgerichts und 
der Militäranwaltschast beauftragt worden.

—  Kultusminister D r. Studt Wird nach 
Posener Blätter» in diese»»» M onat in Posen 
erwartet. Es heißt, daß derselbe in ver- 
schiedcnen Schulen dem Religionsunterricht 
beizuwohnen gedenkt.

—  Die kaiserliche Verordnung betreffend 
das Bergwesen in Dentsch-Ostafrika tritt 
für das Küstengebiet, dessen Znbehörungen, 
die Insel M afia  und das Gebiet des kaiser­
lichen Schutzgebiets mit dem I .  Oktober d. Js. 
inkraft.

—  Folgende Veränderungen in der Be­
setzung der kaiserlichen Konsularämter be­
richtet die „N . A. Z tg ."r Das durch die 
Versetzung des Generalkonsuls Peitsch «ach 
Antwerpen erledigte Generalkonsulat in 
Genua ist dem W irkl. Legatiousrath und 
vortragende» Rath im Auswärtigen Amte 
Jrnier übertrage» »vorbei». Zum General­
konsul in Barcelona ist der Konsul von 
Hartmaun in Alexandrien ernannt worden, 
der auf seinem bisherigen Posten durch den 
Konsul Freiherr» von Humboldt-Dachronden 
in Moskau ersetzt wird. An die Stelle des 
letzteren in Moskau tritt der Konsul Frhr. 
von Rechenberg in Sansibar nnd an dessen 
Stelle daselbst der Vizekonsul G raf von 
Hardenberg. Ferner ist das Konsulat in 
Söul dem bereits mit der Verwaltung des 
Postens betrauten Gesandtschaftsdolmetscher 
Weipert verliehen »vorbei».

—  Der evangelische Bund, der znr 
Zeit in Halberstadt tagt, nahm eine Resolu­
tion an. in der der Vorw nrf zurückgewiesen 
wird, daß die protestantische Mission an den 
China-W irren schuld sei. Superintendent 
Meyer-Zwickan sprach über die evangelischen 
Landeskirchen und die neuen evangelischen 
Gemeinden in Oesterreich.

—  I n  der Sitzung der Berliner Stadt­
verordnetenversammlung am Donnerstag fand 
die Einführung des Bürgermeisters Brink- 
mautt statt. Oberbürgermeister Kirschuer 
richtete an den neuen Kollegen eine kurze 
Ansprache. Darauf hieß Stadtverordneten­
vorsteher D r. Langerhans Brinkmann im 
Name»» der Stadtverordnetenversammlung 
willkommen, indem er besonders anf die 
Wichtigkeit der Selbstverwaltung der Kom­
munen hinwies nnd die Hoffnung anssprach, 
der neue Bürgermeister werde der Stadt­
verordnetenversammlung bei etwaigen An­
griffen auf die Selbstverwaltung treu zur 
Seite stehen. Herr Brinkmann dankte dar­
auf den beiden Vorrednern nnd wies kurz 
auf einige der Aufgaben hin, deren Lösung 
die Stadtverwaltung sich demnächst angelegen 
sein lassen müsse, darunter auch die Ab­
stellung der Wohnuugsnoth.

—  Die Auiformirnng der kommunalen 
Bernfsfeuerwehren nnd Fenerwehraufsichts- 
beamten, sowie die Abzeichen der freiwilligen 
Fenerwehren werden durch eine königliche 
Kabinetsordre, deren Vervffentlichnng un­
mittelbar bevorsteht, einheitlich geregelt. 
Diese äußere Uebereinstimmung, die schon 
seit längerer Zeit angestrebt wurde, wird 
gelegentlich der internationalen Ausstellung 
für Feuerschutz nnd Nettungswesen in Berlin 
1901 zur Geltung kommen.

— I n  der königl. Münze in Berlin 
Werden jetzt Versuche mit chinesischem Gelde 
angestellt. Es soll ermittelt werden, welchen 
Silbergehalt das chinesische Geld anfznweisen 
hat. Das deutet wohl schon anf die Kriegs- 
entschädignng für die ostasiatische Expe­
dition hin.

—  Der Beleidigungsprozeß, den der 
Journalist Ranch gegen die „Staatsbürger­
zeitung" angestrengt hat, dürfte sich zn 
einem umfangreichen und auch interessanten 
answachsen. Der betreffende Richter hat 
nämlich die Voruntersuchungsakten der Ko- 
nitzer Mordsache eingefordert. Die „Staats- 
bürgerzeitnng" hat den Schlächtermeister 
Hoffmann aus Kvnitz laden lassen, während 
der Journalist Ranch die Ladung eventuell 
Vernehmung des Polizeipräsidenten v. Wind­
heim beantrage» ließ.

Stettin, 2. Oktober. Zn der heutigen 
Sitzung der allgemeinen Sittlichkeitskonferenz 
erstattete der Vorsitzende Lizentiat Weber 
den Jahresbericht. Darauf sprachen Pfarrer 
Zeller über die Wechselwirkung von Stadt 
und Land inbezug auf die öffentliche S itt ­
lichkeit und der Neichstagsabgeordnete 
Henning über den Kampf um das Sittlich- 
keitsgesetz. Es herrschte große Einmiithigkeit.

München, 4. Oktober. Der König der 
Belgier verlieh anläßlich der Vermählnngs- 
feier des Prinzen Albert den» Prinz-Regen­
ten, den Prinzen Ludwig und Arnulf, sowie 
der Herzögen K arl Theodor und Ludwig 
das Großkr'euz des Leopoldordens. Der 
König von Rumänien verlieh dem Prinzen 
Ludwig das Großkreuz des Sterns von 
Rumänien.

Weimar, 3. Oktober. Als Vertreter des 
Kaisers trifft der Kronprinz zur Beisetzung 
des Prinzen Bernhard Heinrich hier ein.

Weimar, 4. Oktober. Nachdem gestern Nach­
mittag 4 Uhr in» Familienkreise dre Ein­
segnung der Leiche des Prinzen Bernhard 
Heinrich stattgefunden hatte, erfolgte heute 
srüh 1 Uhr die Ueberführnug hierher. Der 
Sarg wurde vom Bahnhöfe aus unter mili- 
tärischer Begleitung durch die Straßen, in 
denen Kriegervereine Spalier bildeten, nach 
der Fürstengruft überführt, in welcher heute 
zahlreiche Blnmenspenden niedergelegt wurden.

Darmstadt, 2. Oktober. Die Jsenburger 
Waldungen sind für den Preis von ca. 
7,4 Millionen M ark  vom hessischen Staate 
ersteigert worden. Der Preis ist in 41 
Jahresraten zahlbar.

Kiel, 3. Oktober. 250 Rekruten des 
Tsingtauer Seebataillons sind heute in die 
Kieler Stammkompaguie eingestellt; eine 
gleiche Anzahl ist der Wilhelmshavener 
Stammkompagnie zugetheilt worden. Sämmt­
liche 500 M ann gehen Anfang des Früh­
jahrs nach Kiautschou ab. ______________

Zu den Wirren in CliillaV
Wolffs Burean erfährt: Der Kaiser von 

China ließ den Mächten ein von» 25. Sep­
tember datirtes Edikt unterbreiten, worin 
die Bestrafung einer Anzahl namentlich auf­
geführter Prinzen und Großwnrdenträger 
wegen Begünstigung der Boxer angeordnet 
wird. I n  der Voraussetzung der Echtheit 
dieses Edikts hat die deutsche Regierung znr 
Durchführn»« des in ihrer Zirknlarnote 
von» 17. September eingebrachten Ver­

fahrens den Mächte» weiter vorgeschlagen, 
sich nunmehr dahin zn einigen, die diplo­
matischen Vertreter in China znr Prüfung  
und Begutachtung folgender drei Punkte 
anzuweisen: 1) Ob die in den» Edikt ent­
haltene Liste der strafbaren Personen ge­
nügend und richtig sei. 2) Ob die in Aus­
sicht gestellten Strafen angemessen seien. 
3) I n  welcher Weise die Ausführung der 
Bestrafung von den Mächten zu kontroliren 
sei. Die bisher vorliegenden Meldungen 
über die Aufnahme dieses Vorschlages durch 
die Mächte berechtigen zn der Annahme, 
daß sich ein allseitiges Einverständniß 
darüber ergeben dürfte.

Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht 
den W ortlaut der Note der deutschen Re­
gierung anf das Edikt des Kaisers von 
China, welche Staatssekretär von Bülow am 
1. Oktober an die Botschaften in London, 
Paris , Petersburg, Wien, Washington, 
Rom und an die Gesandtschaft in Tokio 
richtete: Der kaiserliche» Regierung ist durch 
Scheng-Tavtai in Shanghai ein angebliches 
Edikt des Kaisers von China znr Kenntniß 
gebracht, worin die Bestrafung mehrerer, 
mit Namen aufgeführter Prinzen nnd 
Hochwürdeuträger wegen Begünstigung der 
Boxer angeordnet wird. Die kaiserliche Re­
gierung nimmt an, daß den übrigen be- 
theiligten Kabinetten eine gleiche Mittheilung  
zugegangen ist. I n  der Voraussetzung der 
Echtheit dieses Edikts, welche w ir unsererseits 
bis anf weiteres nicht in Zweifel ziehen 
wollen, würden w ir darin den ersten Schritt 
erblicken können zn einer brauchbaren 
Basis, znr Wiederherstellung geordneter Zu ­
stände in China zu gelangen. Die kaiser­
liche Regierung schlägt deshalb den Mächten 
vor, nunmehr sich dahin zn einige», daß die 
diplomatischen Vertreter in China anaewiesen 
werden, zu prüfen und zu begutachten: 
1) ob die in den, Edikt enthaltene Liste von 
strafbaren Personen genügend und richtig 
ist, 2) ob die in Aussicht gestellten Strafen  
angemessen sind, 3) in welcher Weise die 
Ausführung der Bestrafung von den Mächten 
zn kontroliren ist.

Wie Wolffs Bureau aus Shanghai von» 
Donnerstag meldet, sind dort mehrere kaiser­
liche Edikte angelangt, durch die die Ab­
setzung der kompromittirten Würdenträger 
und die Ernennung von Gegnern der 
Boxerbewegnug verfügt wird.

Gras Waldersee hat, wie -e r  italienische 
Admiral Candiani seiner Regierung aus 
Tientsin telegraphirt, in Tientsin eine 
Trnpppeuschan über die deutschen, öster­
reichischen und italienischen Truppe» abge­
halten. Gras Waldersee beschäftige sich
augenblicklich m it der Reorganisation des 
Transportdieustes. —  Bemerkenswerth ist, 
daß an jener Parade nur Deutsche, 
Oesterreicher und Ita liene r theilgenomme» 
haben.

Wie ein Korrespondent des „Lokalanz." 
meldet, nahmen die Amerikaner an der 
„großen internationalen Parade", die bei 
der Ankunft Waldersees in Takn stattfand, 
nicht theil; sie fühlen sich ei» wenig dar­
über gekränkt, daß sie ihre Niederlassung 
räumen mußten, um für die deutschen 
Truppen Platz zn schaffen.

Ei» M itglied der Umgebnng des Gene- 
ralfeldmarschalls Grafen Waldersee erklärte 
angeblich eine»»» Vertreter des Pariser 
„Journal" in Shanghai, der G raf sei znm 
Wiederaufbau, aber nicht znm Zerstören nach 
China gesandt worden.

Daß die russischen und amerikanischen 
Kontingente für den Oberbefehl des Grafen 
Waldersee so gut wie garnicht mehr inbe- 
tracht kommen, geht aus einer Meldung des 
Renter'schen Bureaus aus Newyork von» 
Donnerstag hervor, wonach eine dort vorn 
30. September aus Tientsin eingetroffene 
Depesche besagt, General Chaffee und der 
russische Befehlshaber hätten den» Grafen 
Waldersee M ittheilung von der Zurückziehung 
ihrer Detachements aus Peking gemacht. 
Die Deutschen und die Engländer fahren da­
gegen fort, Truppen nach Peking zn senden.

Die Eroberung von Schanhaikwan, die 
ohne Schwertstreich und ohne Abgabe auch 
nur eines Schusses erfolgte, da die Chinesen 
Forts und S tad t bedingungslos räumten, 
w ird  in  einer österreichischen Meldung einer 
Anregung des Grafen Waldersee zugute ge­
schrieben.

Das erste nnd zweite deutsche Seeba­
taillon haben an» 1. Oktober die Boxer süd­
lich von Peking anf der Linie nach Paotingfu  
angegriffen und zurückgeschlagen. Die  
Verluste auf deutscher Seite betrugen zwei 
Todte und vier Verwundete. —  So meldet 
die „Nachrichtenexpedition" des deutschen 
Flottenvereins. Amtlich ist nichts über eine 
solche Affaire verlautbart worden. Oder sollte 
es eine falsch datirte, verspätete Meldung 
über die Kämpfe in, Jagdparke vom 25. Sep­
tember sein, wobei die Deutschen nach amt­
licher Meldung gleichfalls vier Verwundete 
hatte»?



V o n  den deutsche» Truppen tra n svv rt-  
sch.sten ,st nach amtlicher M eld un g  d ie „ V a l-  
d w ia  am 3. Oktober in  C olom bo eingetroffen .

Ein P ferd etran sp ort fü r d as deutsche 
^ asiatische E xpeditionskorps ist am  3 . Ok­
tob er mit dem D am pfer »N ürnberg" von  S ä n  
Francisco abgegangen.

D ie V erleihung von O rdensanszeichnungen  
an Offiziere und M annschaften der an den 
Kämpfen um die TaknfortS und um  T ien tfin  
betheiligten T ruppen  w ird  im  „R eichsau- 
zeiger" veröffentlicht. V ize-A d m ira l B ende- 
m anu erhielt den S te r n  m it Eichenlaub und 
Schw ertern z„m  R othen  A dlerorden 2 . Klaffe, 
der K apitän der »Hansa" P o h l den R othen  
Adlerorden 3. K laffe m it der S ch leife und  
Schw ertern und der königlichen Krone, 
H auptm anu G e n s vom  3 . S eeb a ta illo n  die 
Schw erter z,„„  R othen  A dlerorden 4 . Klaffe. 
D er Rothe A dlerorden 4. Klasse w urde ver­
gehen den K ap itä n leu tn a n ts W eniger und  
Kühne von der .G esio» "  und vom  » I lt is "  
dem H auptm anu v. K nobelsdorff (3 . S ceb a -  
w illon ), dem O b erleu tn ant z. S .  von, „ I lt is "  
Hoffmaun-Lametsch E d ler von W affenstein  
und dem M arinestabSarzt des „ I lt is "  D r . 
Schoder. K apitän z. S e e  v . Uiedom  erhielt 
den königlichen K ronenorden 2. Klaffe m it 
Schw ertern, denselben O rden 3 . Klasse erhielt 
der Kom m andeur des 3 . S e e b a ta illo n s , M a ­
jor Christ, die Sch w erter znm  Krouenvrdeu  
4. Klasse O b erleu tn ant z. S .  v . Natzmer von  
der „H ansa". S ie b e n  O b er leu tn an ts z. S  
zumeist vom . I l t i s " ,  desgleichen zw ei L eut­
n an ts zur S e e , ein  L eutnant vom  3 . S e e -  
d ota illon , ein M a r in e -In g e n ie u r  vom  „ I l t is " ,  
der M arine-O berzahlm eister des „ I lt is "  und
der Takulotse L indberg erhielten den Krouen- 
orden v ierter Klasse m it Schw ertern . F erner  
Wurde d as M ilitärehrenzeichen 2 . Klasse ver­
liehen 19  O berm atrosen, M atrosen , H eizer»  
u. s. w . vom  „ I l t is " , von der »Hansa" und 
der „Kaiserin A ugusta", sow ie 4  A ngehörigen  
des 3 . S e e b a ta illo n s .
^  D er russische G esandte v. G ier«  ist» w ie  

B u reau  a u s  T ien tfin  vom  M o n ta g  
setroffe,?'' diesem T a ge dort a u s  Peking ein-

d as ungarische M in isterium  h at  
M  die A u sfu h r und Durchfuhr von  
h o ffe n  und K riegsm ater ia l a u s  bezw. durch 
Kugarn nach China verboten._ _ _ _ _ _ _ _ _

lich. dem „Bromb. Tagebl." zufolge, vertagt, da I 
der Bertheidiger des Angeklagte». Rechtsanwalt 
Wollen, den Antrag stellte, den Angeklagten auf 
seinen Geisteszustand untersuche» zu lassen.

Aus der Provinz Pose». 4. Oktober. (Zum Tode 
des Herrn Ferdinand von Sansrmann) wird noch 
berichtet: Dr. von Hansemann-Pempowo erlag
einer tückischen Nierenkraukheit. gegen welche er 
auch in einem Sanatorium bei Dresden vergeblich 
Heilung suchte. Alle Bemühungen waren ver­
gebens; er sah, was kommen mutzte, und so ver­
langte es ihn nach Hanse. Gestern erfolgte die 
traurige Fahrt, und weuige Minuten nach seiner 
Ankunft ist er in Berlin in den Arme» der Deini­
gen entschlafen. E r hinterläßt mehrere Kinder. 
I n  der letzte» Nummer der „Ostmark", des Mo- 
uatsblattes des deutschen Ostmarkeuvereius. ist 
»och vo» feiner Hand ein Aufsatz erschienen. „Per­
sönliche Erinnernngen und „Bismarck und der 
Ostmarkenverein" überschrieben. Die Leichenfeier 
findet am nächsten Sonnabend. Nachmittag '1.4 
Uhr in Berlin i» der ViNa des Verstorbenen. 
Thiergartenstraße 30. wo seine Leiche aufgebahrt 
ist. statt. Die Beisetzung erfolgt ,m Erbbegrabmß 
der von Hansemanu'sche» Familie auf dem 
Mattbiii-Kirchkoie.

Provinzialnachrichten.
Gtrasburg. 3. Oktober. (Verschiedenes.) Der 

nengewühlte Rektor der hiesigen Stadtschule. Herr 
Falk. hat seine hiesige Stellung am 1. d. M ts. an- 
getreten. — Am 1. d. M ts. fand die gerichtliche 
Auflas,»!ig der sämmtlichen Rentengrnndstücke von 
Karbmvo a» die Ansiedler sowie des Vorwerks 
Pahdl an die Sradtgemeinde statt. — Der am 1. 
d. Mts. eröffneten hiesige» Sparkasse hat der Herr 

z„ Marienwerder die Befng- 
D?-»l''''a!>iiie von Mündelgelder» ertheilt. 

Gut Gnu;? i. ? Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
Million.! , -hk! Schlappe, bisher der Firma L. 
» " " b a l  in Berlin nüd Schloppe gehörig, ist 
NZ..-Kauf für 105000 Mk. in den Besitz des 
!Ä ^ " lrth s  Lehman», früher auf Doni. Salm 
rvatig. übergegangen.
trak V « -  ^ Oktober. (Se. Majestät der Kaiser) 

Marienbttrg kommend, woselbst Se. 
E ti,»?^  "uf der Rückreise vo» Rammte» zwei 

2» i" r  Vesichtignna des Schlaffes und der 
nii».'.hergestellten Lanbenstratze verwendet hatte, 
-mtlelbft Sonderzuges 6 Uhr 24 Min. aus dem 
SnV.weu Hauptbahnhofe ein und fuhr nach wenigen 
A„"uten Aufenthalt nach Langsuhr weiter. Dort 

Se. Majestät von dem Prinzen Heinrich,
-er eine Stunde vorher mit dem Berliner 

eynellznge hier eingetroffen war nnd sich zn 
Magen nach Langfuhr begeben hatte, sowie von 

Kommandeur des I. Leib-Husaren-Regiments 
U-. 1 Major v. Colomb empfange». Se. Ma- 
teftat begab sich sofort zn Wagen »ach der Ka- 
I">>e des Hnsaren-Regiments, wo das Regiment 
Anfftellniig genommen hatte. Nach der Besichti- 
miug des Regiments fand im Offizier-Kasino. ein 
Festmahl statt.

Guttstadt, 3. Oktober. (Großfener.) Heute 
Mittag nach 12 Uhr brach in der Danipftischlerei 
?es Herrn Trepowski Fener aus. und binnen 
br« Stunde» standen die Geschäftshäuser von 
»raufe, Fischer. Trepowski, Eohn, KoSlowski nnd 
L abert in volle» Flammen. Alle diese Geschäfts- 
M >er sind niedergebrannt, anS Rette» war 
»folge des starken Südsturmes nicht zn denken. 
M  Abgebrannte» Ware» meist versichert. Die 

"Asteiner Fenerwehr war znr Hilfe gekouimeu. 
»..Msterburg, 3. Oktober. (Ausbildung zn Feld- 
a»» l-Lentnants.) Gestern mutzte sich beim hiest- 
S?- Bezirkskommando eine Anzahl Feldwebel, 
n»,.Wanten »nd Unteroffiziere des Benrlaubteu- 

bezw. Halbinvaliden melden, um eine 
,oge Uebnna beim Infanterie » Regiment 

« ^ .'4 7  z,, erledige». Die Leute sind für den 
w- v^kall zu Feldwebel-Leutnants ansersehen und 

während der Uebnngszelt im Theoretischen 
^ " r ic h te t .  Die Leute verbleiben in ihren Zivil- 

»nd erhalten täglich 7.50 Mk. Diäten nnd
^ohnnngsentschädigmig.
der 3. Oktober. (Bei der Besichtigung
selb» Ehrenkoinpagnie») stellte der Kaiser 
hatte ein-^"'.einzelne» Mann eine Frage und 
fertigen » g lic h e  Freude an den lauten, schlag-

Trüppem "  schied der Kaiser vo» seinen 

b,^k°„7. !7A. . l J m Wiederaufnahme-

qn. ^lrbeiter ZielinSki verhandelt. Nach mehr- 
''"biaer Dauer der Sitzung wnrde diese schließ-

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. Oktober 1900.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Pfarrer 
Erdmanu in Grande»- ist der Rothe Adlerorde» 
vierter Klaffe verliehen worden.

— ( M i l i t ö r i s c h e P e r s o n a l i e n . )  Schmid. 
Hanptmanu im Jnsanterie-Regiinent von der Mar- 
Witz Nr. 61 ist nnter Euthebnng von seinem Posten 
als Adjutant der 77. Jnsanterie - Brigade znm 
Kompagnie-Chef ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffeffor 
Danziger in Thor» ist nnter Entlassung ans dem 
Jnstizdienste znr Nechtsanwaltschast bei dem Amts­
gericht i» Brieg und dem Landgericht daselbst zu-

^^E x 'vnrch Versetzung des Oberförsters Zoch er­
ledigte Oberförfterstelle Ritte! ist dem königliche,> 
Oberförster Weiß-Wange vom 1. Oktober d. J s .  
endgiltig verliehe» worden. »  ^  .

Der Kataster-Koutroleur Altmann in Tnchel 
ist in gleicher Amtseigeuschast mit dem I. De­
zember d. J s .  nach Greifenhage» versetzt nnd der 
Kataster-Landmesser Günther zn Marienwerder 
vom genannten Zeitpunkte ab zum Kataster-Kon- 
trolenr in Tnchel ernannt. . ^

— ( Scha r f s ch i eßen  a u f  d e m S ch ieß ­
plätze.) Am Sonnabend den 6. d. M ts. von 8 
Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags findet auf 
dem hiesigen Schießplätze ei» Scharfschießen der70. 
Infanterie-Brigade mit gemischten Waffen statt. 
Hieran betheiligt sich auch eine Batterie des Feld- 
artillerie-Negiments Nr. 71 aus Grande,iz. die in

Siipernumerare) beschäftigt. Der Herr Mmister 
des Inner» hat genehmigt., daß eine der beiden 
B»> ean-S'lfSarbeiterstellen in rnie Kreissekretar- 
stille umgeivaiidelt wird. I n  diese Stelle ist der 
Kreissekretär Lindner ans Briese» von, 10. Ok­
tober ab versetzt worden (der vor seiner Ernennung 
-um Kreissekretar in Briesen Regier,mgssnper- 
»inmerar beim Landrathsamt in Thor» war). 
Bisher war die einzige zweite KreiSsekretärstelle 
im Regierungsbezirk Marienwerder beim Land­
rathsamt in Schlochau. wo sie nun aufgehoben ist.

— (Ueber  den L e h r e r m a n g e l  in West- 
p r e u ß e n )  wird geschrieben: Nachdem »nn zum 
ersten Male d,e jungen Lehrer znm einjährige» 
Militärdienst einberufen worden sind, macht sich 
der Lehrermangel stärker bemerkbar, als ma» 
früher glaubte. Verschiedene erste Lehrer, deren 
zweite Lehrer zn», Militärdienst einberufe» 
worden sind. winden benachrichtigt, daß die 
Stellen wahrscheinlich nicht anderweitig besetzt 
werden. Angesichts der Thatsache, daß man sich 
in Westprrnße» »och nicht hat entschließen können, 
das Grundgehalt der Landlehrer über den 
Minimalsatz des Dotationsgesetzes zn erhöhen, 
macht sich außerdem ein starker „Zug nach dem 
Westen" bemerkbar.

— ( Di e  f r e i e n  r e l i g i ö s e n  G e m e i n ­
den)  der Provinzen Ost- und Westpreußen 
werden am Sonntag den 7. Oktober in Tilsit 
eine Provinzial'Versammlnng abhalten.

-  ( De r  G e w e r b e b e t r i e b  d e r  P f a n d  
V e r m i t t l e r )  rst durch die neue Gewerbe 
Novelle vo» einer Erlaub»,ß abhängig gemacht

" " - ? Z „  dem Ladenschluß-Gese t z)  ist jetzt 
auch, wie bereits mitgetheilt, die ministerielle Aus- 
führungs-Anweisima vom 24. Angnst d. J s .  er- 
gangen. Im  Interesse unserer Leser veröffentlichen 
wir nachstehend noch, die Nummern 21 und 22 der 
Anweisung: »> S c h l , e ß » » g d e r  A n t o m a t e n .  
21. Die selbstthätige» Verranfsapparate (Auto­
maten) mittelst deren Konfitüren. Zigarren. 
Streichhölzer „nd ähnliche Waare» abgesetzt 
werde», sind offene Verkaufsstelle» ,m Sinne 
des 8 41» des Gesetzes. Dre Besitzer der Auto- 
mate» werde» deshalb daraus anf,nerk,am zn 
machen sein, daß sie sich strafbar machen, wenn 
sie nicht geeignete Vorkehrungen treffe», „in tue 
Entnahme der feilgebotenen Gegenstände während 
der Zeit. wo die Verkaufsstellen allgemein oder 
in dem in Frage kommenden Geschäftszweige ge­
schloffen sein müssen oder der Berkanf der in den 
Automaten geführte» Waaren verboten ist. un­
möglich zu mache». Nicht zn beanstande» sind 
solche Automaten, deren Benutzung nur den in 
den Gast- und Schankwirthschafteu sich aufhaltenden 
Gästen möglich ist. sofern durch die Automaten 
„nr solche Gegenstände, deren Berkanf in den 
Rahmen des Schaukwirthschaftsgewerbes fällt, nnd 
nur i» so geringen Menge» verabfolgt werden, 
daß „ach der dem Käufer durch den Automaten 
verabreichte» Menge anznnehme» ist. daß der Ver­
kauf znm Gebrauch oder Genuß an Ort nnd Stelle 
geschieht, d) G l e i c h z e i t i g e S c h a n k g e n e h mi -  
gnng.  22. Die Konditoren, die Kleinhändler mit 
Brantweln und andere Kaufleute, die gleichzeitig 
eine Erlaubniß znm Betriebe der Schankwirth- 
fchast besitzen, sind in Beziehung auf ihren kaus- 
mäiiuischen Betrieb den gleiche» Beschränkungen 
wie die übrige» Inhaber offener Verkanfsftelle» 
unterworfen. Wenn sie daher ihre Verkaufsstellen 
uuznlässtger Weise für den kaufmännische» 
Verkehr offen halten, so ist ihre Bestrafung auf 
Grund des 8 146» des Gesetzes herbeizuführen.

— (Ve r e i n  dent scher  Ka t ho l i ken . )  Die 
Gesangsabtheilung des Vereins deutscher Katho­
liken „ahm gestern «ach längerer Unterbrechung 
ihre Uebungen wieder anl nnd zwar im Lokale

des Herr» Thlewski. Der Dirigent. Herr Lehrer 
Wicher. der im Bade Kisstngei, von einer schweren 
Krankheit Geuefung gefunden, kann wieder seine 
volle Kraft dem Verein widmen. Er beabsichtigt, 
ein größeres Singipirl einzuüben, das sich an 
Webers „Dreizehillindeu" anschließt, nnd bei 
dem Gesang. Deklamation nnd lebende Bilder 
abwechseln.

— (B e lohnung. )  Ans die gerichtliche Be­
strafung des Thäters, welcher die Kaifereiche auf 
dem Nenstädtischeu Markte schwer beschädigt bat. 
hat auch der hiesige Gartenbailverein eine Be­
lohnung von 20 Mk. ausgesetzt.

— < N a t u r s e l t e n h e i t . )  I n  einem Garten 
der Wilhelmsstadt stehe« KirsckbSmne z„,n 
zweiten Male in Blüthe «nd die Blüte« haben 
sich sogar schon zu Früchten entwickelt.

— (Vom We t t e r . )  Im  Herbst dieses ab­
norme» Jahres wechseln sommerliche Wärme nnd 
empfindliche Kühle jäh miteinander ab. Leute 
Nacht hat es wieder so gefroren, daß sich nnf 
kleinen Wasserstellen eine dünne Eisdecke bildete.

— (Die H o l z f l ö ß e r e i ,  ist bei dem außer­
ordentlich niedrigen Wasser-stande der Weichsel 
beinahe lahmgelegt. Nur mit großen Mühe» »nd 
Kosten könne» die Trakten langsam vorwärts 
kommen. Besonders groß sind die Schwierigkeiten 
des Wassertransportes im russischen Stimulans, 
da für Stromregnliriliig auf der Weichsel nnd in 
den Nebenflüsse» derselben in Rußland zn wenig 
gethan wird. Die aus Wolhhnien ftamlnendeu 
stammende» Hölzer sind schon 12 Wochen unter­
wegs. die hohen Transportkosten werde» auch das 
Holz theurer machen.

— ( Wegen  Di eb e r e i en ) ,  die es im St. 
Georgenhospital verübte, ist das 13 jährige Schul- 
mädcheu Agnes Kalnsza verhaftet worden. Die 
K. stahl zuerst von mehreren Stuben die Schlüssel 
nnd nach einiger Zeit drang sie in die Zimmer 
ei» nnd entwendete Geldbeträge. Die jugendliche 
Diebin ist bereits wegen Diebstahls mit einem 
Verweise vorbestraft.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gef unden)  ein Pinccnez ans dem Alt­
städtische» Markt, ein anscheinend goldenes Pinceiirz 
an der Garnisonkirchr. Aufgegriffen eine Henne, 
abzuholen von Bernhard Mikowski Mauerstraße 
23 U. Näheres im Polizelsekretariat.

Neueste Nachrichten.
«ranzig. 5. Oktober. Der Kaiser empfing bei 

seinem gestrigen Besuch von Marie,rbnrg dort den 
Oberbürgermeister Dr. Delbrück. welcher während 
der Fahrt nach Danzig dem Kaiser Bortrag über 
die Entwickelung der S tadt zu halten hatte.

Danzig, 5. Oktober. Der Kaiser nnd 
P rinz Heinrich sind gestern abend« 10 Uhr 
vo» Langsuhr abgereist.

Gumbinne». 4. Oktober. A uf der Früh« 
pirsche in« R ev ier G oldap  h at der Kaiser- 
zw ei Hirsche erlegt. A us B efeh l des 
M onarchen brin gt Förster A ngeru  von  Hirsch­
thal die G ew eihe derselben nach Hnbertnsstock.

Reichenberg (Böhmen), 5. Oktober. Bei dem 
Brande einer großen Bainnwollspinnerri in Hain- 
dorf vernnglücktc» durch den Sprung aus dem 
4. Stock viele Arbeiter. Einer ist todt, mehrere 
schwer verletzt.

Berlin. 5. September. Die BetriebSeröffnnng 
des für Rechnn,ig des deutschen Reiches zwischen 
Tschisn und Tientsi» gelegten Kabels hat am 
4. d. M ts. stattgefunden. Eine Aenderung der 
Taxe tritt nicht ein.

London, 4. Oktober. D em  Renter'schen  
B u reau  w ird  a u s P ek ing  den 29 . v . M ts .  
te leg rap h ir t: D ie  hiesigen T rnppe»ko»»nan- 
dante» bereiten den offiziellen E m pfang des 
G eneralfeldm arschalls G rafen  W aldersee 
seitens der verschiedene» frem den T ruppen- 
körper vor. E ine konibinirte K ava llerie­
truppe w ird den G eneralfeldm arschall von  
Tung-tschon nach P eking geleiten .

London, 4 . Oktober. B i s  6 ' / ,  Uhr- 
w aren  g e w ä h lt:  2 22  M in isterielle . 5 4  L i­
berale und 4 3  irische N ation alisten . D ie  
M inisteriellen  gew innen  8 , die L iberalen  
11 Sitze.

London. 5. August. Die „Times" berichten ans 
Shaiighai: Depeschen besagen, deutsche Seesoldaten 
wurden von 2000 Boxern angegriffen. Letztere 
verloren 400 Todte. Die Verlnfte der Dentsche» 
sind geringfügig.

Konstantinopel, 5 . A ngnst. D er  Professor  
an der B o n n er  U niversität N ied er, welcher 
m it der R eorgan isation  des türkischen Medi> 
zin alw esen s betraut ist, ist bei der Besichti 
gung e in es H ospitalbaneS 1 5  M eter  h inab­
gestürzt und hat einen Bruch der F üße, sowie  
eine Verletzung des R ückgrats erlitten . D ie  
Verletzungen sind lebensgefährlich.

Newhork, 4. Oktober. (M eld un g  des 
„Renter'schen B u rea u s" .)  H ier ist folgende  
Depesche a u s  Tak», datirt den 1 . Oktober, 
ein getroffen : D re i britische R egim enter
verlassen Takt» am 2. d. M t s . ,  um a ls  
G arnison für Schan-hai-kw an  und Tschnngt- 
so-tscheng zn dienen und von  der E isenbahn  
Besitz zn ergreifen .

P o r t  S a id , 4 . Oktober. In fo lg e  S tr a n d e u s  
des von N orfolk  in  V ir g in ia  kommenden 
D am p fers „Em ir" liegen  zehn Schiffe, dar­
unter m ehrere P ostdam pfer, im  K anal fest.

T ientfin , 4 . Oktober. A ns der Eisenbahn  
zwischen Tangschan nnd Schnkschwang fand  
ein Zug-Znsam m eustoß statt. M ehrere Russen 
rind Chinesen w urden getödtet, eine große 
A nzahl verlebt. —  D ie  A rbeiten  zur H er­
stellung der telegraphischen V erbindung  
zwischen P eking und T ien tfin  haben unter  
m ilitärischem  Schutz begonnen. D ie  Eisen- 
bahn zwischen S ch inw an tan  nnd Schanhaikw an  
w ird von gemischten deutschen T ruppen be­
wacht. —  A u s authentischer chinesischer 
Q uelle w ird  g em eld et: D ie  K aiserin -W ittw e  
ordnet« die höchsten Ehrenerweisnngen sür

die Leiche Kettele rs  an , ferner die Errichtung  
ein es T em p els in  der H auptstadt zn seinem  
Gedächtniß. D ie  P r in zen  T n an , L anji und  
drei andere, sow ie K angji w erden aller  
W ürden und A em ter verlustig  erklärt. G eneral 
T ungslibsiany und alle  an  der B oxerbe­
w egu ng  B eth e ilig ten  sollen noch degrad irt 
w erden. —  D a geg en  w ird  dem »Lok.-Anz." 
a u s  S h a n g h a i gem eldet: E in  kaiserliches Edikt 
ernennt L uchuanlin, den früheren Erzieher  
des K aisers, zum P räsidenten  des großen  
R a t h e s ; er ist ein W erkzeug des P rin zen  T n an .

A u s  S h a iig h a i verlautet gerüchtweise, daß 
G raf W aldersee es abgelehnt h at, m it Li« 
H ung-Tschana znsammenz,»kommen. M u ld en  
ist von  den R usse» besetzt w orden.

Tientfin. 5. September. Meldung von, 3. 
d. M ts. Morgen tritt Li-Hnng-Tschang in Be­
gleitung des russische» Admirals, einer Schutz- 
wache nnd seiner eigene» Leibwache die Reise 
nach Peking au.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ ,5. Okt. 4. Okt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Bank,loten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kcmsols 3 . .
Pren zische Kon vls 3'/. °/° . 
Pre» zische KunsolS 3'/, "/« . 
Deutsche Reichöanlcihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanieihe S'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3«/«n«nl.». 
Wes<pr.Psandl>r.3'/.'V° .  .
Pvsener Psandbriefe 3'/,°/, .

» .  4-/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/, 
Dirk. 1 >'/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . . 
Rniuäil. Rente v. >894 4"/« . 
Diskon. Kommandit-Atttbell«
Gr. Berlii»er-Straße»b.-Akt.
Harpener Bergw -AUien . .
Lanrcchütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 119-25 119-25 
Thoruer Stadtanleihe 3'/,"/»

Weizen: Loko inNewh.März. . 82'1« 82',>
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50-k»v 50- 40

Weizen September . . . .  154—25 154—75
.  O k to b e r .................... 158-25 «59-00
.  Dezember . . . .  162-75 !63—00 

Roggen September . . . .  142-00 142- 50
„ O k to b e r ......................>43—25 143-75
.  Dezember . 144-75 145-25

Bank-Diskont 5 pTt.. Lomdardzinsfnß 6 PCt. 
Privat-DiSkont 3'/, PCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  5. Oktbr. (Spiritnsbcricht.) 70er 
50.50 Mk. Ninsatz 5000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  5. Okttbr. (Vetreidemarkt.) 
Zufuhr 93 inländische. 127 russische Waggons.

216 45

84^50 
85-50 
93 90 
93-70 
85 50 
93 90 
81-90 
90-80 
90 80 

100 20

25-25 
93 80 
73-20 

172-60 
224-50 
181 75

2l6-40
ß l6 -00

8 4 -  55
8 5 -  60
9 4 -  00 
93-70 
85-60 
93-80 
81-20 
90-75 
60-80 
99-80
9 5 -  80 
25-35 
93—75 
73-00 

171-30 
229-80 
180-10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. Oktobr. 1900. (17. n. Triiiitcitis.)
«ltstädtlsche evangelische Kirche: Bonn. S'j. M r 

Gottesdienst: Pfarrer Jacob,. — Kollekte siir 
die Armen der Gemeinde. — Abends kein 
Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr 
Einsegnung der Konfirmanden der St- Georgen- 
gemeinde: Pfarrer Heuer. — Nachin. 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wandle. — Kollekte für 
den evangelischen kirchlichen Hilssverein z» 
Berlin.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr Einführung des 
Divisionspfarrers Dr. Greeve» durch Herrn 
Kousistorialrath Witting. — Küldergottesdienft 
fällt aus.

Evangel.-luth. Kirche: Born» 9'/, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thvrn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gizm- 
nasinms: Prediger Arndt.

Vaptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorn». 9'>, Uhr 
nnd Nachn». 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Kein Gottesdienst.
Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorn». 10 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Endemail». — Kollekte 
für den Kirchbau in Grob-Wolz. — Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdienst. , „

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zu Kntta: Prediger Niniz.

Gemeinde Gramtschen: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst
in Gr.-Rogau: Pfarrer Lenz.— Nachm. 5 Uhr
Versammlung des JuiigfraneiwereniS.

M a r i a , e l l e r  M a g e n t r o p f e n  erfreuen

und Verdauungsstörungen in allen BevölkernngS- 
klaffen großer, stets wachsender Beliebtheit. Di« 
Mariazcller Magentropfen, nach einem bewährten 
Rezept aus den besten Rohstoffen bereitet, sind in 
allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unseren 
geehrten Lesern, bei Bestellungen auf die im In -  
seratentheil unseres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterschrift zn achte», wo­
mit die Verpackung der echte» Mariazeller 
Magentropfen versehen ist.

D ie  D i e n s t b o t e n - F r a g e  ist gelöst, so­
bald im Haushalt alles praktisch eingerichtet ist 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
diesem Grunde sollte nirgends Metall-Piitz-Tlanz 
„Amor" fehlen, welcher alle» Metallsache» schnell 
und ohne Mühe den schönsten G an» verleiht.

Amor ist in Dosen » 10 Pf. überall zu haben.

e ic lem to M
üLlLißA OollevUou 

äor LleeüLLiseüeu SstäsustoS-Rederei

« c « u » v i -  -  » v n i >
LetpLiSer g i^sss 43, Leite KlLrL§rllkeQ«tr. 

veutsokl. grösstes 8veo1s.IL. k. LeiäeustoLfe u. Ssrnwst«.
ä. Lünisiv Llutter ä. NleäsrlLväs.
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Für die Kucke oes 2. Bataillons 
Infanterie« Regiments Nr. 21 
werden für die Zeit vorn 1 No­
vember 1900 brs 31- Oktober 
1901 folgende Lieferungen ver­
geben:

1. Kartoffeln. Gemüse. Milch.
2. Viktiialie».
3. Käse.

Getrennte Angebote. ve> schloffen, 
sind bis z»m 11 d. Bits. der 
unterzeichneten Kiichenverwal- 
tung. Wilhelmskaserne. einzusen­
den- Knchruvkruialtlmg 
-es 2. Siltittüous, Iiifailkrrie- 
Regimküts vo« Korlke Ur. 3«.

AkrföMki NiMniÄ.
In  dem Winterhalbjahre 

1900/1901 finden folgende Holz- 
verkaufstermine statt: 23. No­
vember, 11. Januar, 8. Februar. 
8. März im Gasthause „zur Post" 
in Gr.-Nendorf, 21. Dezember. 
25. Januar, 22. Februar. 22. März 
im StongsUscheu Gasthause in 
Tarkowo Hanland.

Kräftige Amme
empfiehlt ck. I»vM2 n i1oH»s>la,

Bäckerstraße 23.

Aue W ize W M m
gesucht________ B a d e r s t r a ß e  6 ,  I.

O rd e n tlic h e  A u fw ä r te r ir r
zum 15./10. gegen hohen Lohn ge- 
sucht Gerechtestr. 30, 1 Treppe, r.

Ordentliche A ufw arten»
sofort verlangt Schulstraße 23, I, r.

Tapeziergehilfen
sucht H u x v  k r ü x s r .

Einen Lehrling
sucht Paul Lvibioke, Bäckermeister.

Lehrlinge
können eintreten bei

V. Q u i r in s ,  Fleischermeister, 
_____________Thorn._______

Ein zuverlässiger
Kutscher, -WU

sowie

Dti küsiigt Äiitiin
Werden für dauernde Beschäftigung 
gesucht. O s k a r  L l a r a m e r ,  
_____________ Thor» >»-

Einen ordentlichen, nüchternen
Milchfahrer

sucht sofort
N o ttik « , Culmer Vorstadt.

K im  LailsbnW il
verlangt SeknoSckor.

Verkauf. Tusch.
Anst. rent. Restgut, 200 M org., 

beste Lage und Gegend, altersw. m. 
10-15 000 M . billig zu ver­
kaufen. Reelles Haus, kl. Grund­
stück oder sichere Hypothek nehme in 
Zahlung. Meld. erb. L  8 0  postl. 
Marienbnrg Westpr._________

Fortzugshalber ist ein
Grundstück

in Morker sofort zn verkaufen. Näh. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.______

1 Nähmaschine
und 1  H ä n g e la m p e  billig zu ver­
kaufen______ S c h ille rs tr . IV , N-

gut erhaltene Stubenthüren ^nit 
Schloß und massive Zemeuttreppeu 
zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
» o r r m s n n  H k o m a » , Thorn.

Schweine
v e rk a u ft Mfarkhof G l j l M I l .

An yrchtt Nrl»>lki>liin
für Petroleumlampen und ein Gas- 
heerd mit Bratofen billig zu ver-
kanfen. K Slopksn.

F.',L Drehrolle
billig zu verkaufen Bergstraße 51.

kaitsn unä Väusv
wfriden durch das vorzüglichste, 

gi f t f r e i e»R atten tod ^ :
Mnsche. Cöthen)

»ugo Thor».
Musche's Rattentod übertrifft 

l̂le anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.

Holzverkauf.
Oberförstern Schirpitz.

Am Mittwoch den 10. Oktober d. J s., von vormittags 10 Uhr 
ab. solle» in Gasthans in Podgorz:

1. aus dem Schnlzbezirk Rndak — Brandfläche —
J a g e n  46 : 4 Stück Bauholz mit 2.70 lm, 2580 Stangen I.. 

3245 Stmig. !l.. 6945 Stang. Ill , 67 §>dt. Staiig. IV. und V. Klaffe. 
65 rm Kloben. 99 rm Knüppel In , 300 rill Reiser I .—III. Klaffe. 312 
rw Stubben. ,

J a g e n  58 : 756 Stück Bauholz mit 302 lw, 503 Bohlsiiimme. 
855 Stangen l., 1113 Stang. ll.. 1322 Stang. III.. 12 L>dt. Stang. 
IV. und V. Klaffe. 675 rw Kloben. 170 rm  Knüppel ld. 680 rw  
Reiser I. und I>l. Klaffe. 531 rm  Stubben. ^

J a g e n  57: 46 Stück Bauholz mit 14 km. 131 Bohlstamme. 
-16 Stangen !.. 86 Stang. II.. 50 Stang. m.. 48 rm  Kloben. 2Z rm 
Knüppel ld, 48 rm Reiser I. und III., 42 rm  Stubben.

diverse Neste aus dem Schutzbezirk Sch'epitz. desnlelcyen alte 
erübrigte Baumaterialien und das in dem Wirthschaftsrahre 1901 
anfallende Faschinen-Nerslg
öffentlich meistbietend zum Verkauf ansgeboten werde,,.

Desgleichen soll eine Forstfläcke (ber Glinke belege») zur Ge­
winnung von Lehm auf einen 12 jährige» Zeitraum verpachtet werden. 

Der Oberförster.
»  5

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am I. Ok­
tober hierselbst

7 2  M ellienstrasze 7 2
e in  f e in e sFleisch

*  *
*«>

*  *

O §*  *  *

rr*
-

*§
*

rr

i i -  W ilr s iw is r e i  
Ceschsft

eröffnet habe. Indem  es mein Bestreben sein wird, 
nur gute und reelle W aare zu liefern, bitte ich mein 
neues Unternehmen gütigst unterstützen zn wollen.

Hochachtungsvoll

D 'L 'Z G Ä L 'Z G L L  G O M Z L G .

Empfehle mein gut sortirteS Biirstenwaarenlager, a ls :
L Ie lä e r - ,  Lopk- u . 'kaselloudU rslon, L atin- n . X axoldA rslou. 

Alöldvldürstv«, Lopplolllditrstvo, L o88daardo8vn, V or8tdv8vn, L ln ä o r-  
dv8vu, LanckkeFvr vlv., O veosm atton null O oevsläukor

zu billigsten Preisen. " N U
V I s s v ^ s w s Z i i ,  Bürstenfabrikant,

_________________ G e rb e r s tr a ß e  3 5 .

Ivtrl ersobiknen!

i .0 ü 8 e ä m .3 .3 0 ^ ° E- extra)
ru rvsolcsn üsr 

Vsutsotzvn Sokul/Lodlsto.
I h'eiMg rg. lovemdee II. folg. s,gz I

L« SsrriL».
 ̂ 16 870 6e1cksonckniiv, LLlilbarvtzns Hbrug Im VstraFv von lll.

57F.VVV
l LL^ZÜ ,668

Ü6Ü
i l F,6ö6
r . lo o o o - s v o s s
1 . SV0S-2IXM 
I0tI0ÜS-1S00» 
M . SVS-SVW« 
IM. 180-ISSN« 
KV0. S0-S««<!»leM .lS S 4v««S

Loo8aurad1600000. — Versauä ßse- ?03tariwsisuve oäsr ^aotmakms äurvd Lsnersl-osdN: öankg-sodiitt

l.ii!.WIIepL8i.
in L e i l iv ,  v re lto L tr. 5 uuä 
ttamdueg, kiüi'nber'g^.ünekön.
SM  Islsgi'.-Aär'.: VlüoksmiMgf. 8W8 

1^036 in I tio rn  bei 6. oom drovski, 
censl I.umdvok, O skar vravverl.

Wildschein.
Formulare

sind zu haben.
0. voiudkomlij, Knch-rnckerei, 

T hor».

z N .  ILO PPV- r
r  geb. L l n c i .  r

SlMpooiiir-u.Frislr-Sirloll
für Damen,

^ Toilette - Artikel äer begtea 
X äeutZeb., kranr. u. enZI. ?irmeu.
»  Gebranchsgegenstäude znr 
Z mameure (Handnagelpfl.)

2u xav2 bMlxeu kroisev
I C v L s r i

üN8 meiner LeilmiiMt
i8al0N8tüeke, Ouverdursv, LLure i 
Becker) » u  , 0 —8 0  sta tt 
Î s.äevxr6ises vo» SO pf. d!s 3 älk.

Filter trrmbeek,
Un8ikali6u-8g.nälnulx.

L«S* GLLL8«I»r
empfiehlt vcrsch. ff. Tafelgebäck

SouMon-örötcden. 
ZarüeNenbrot. eng«. Srsi 
verscd. Salrgebäclr etc.

wislisi köollissl
von

k * a ir L  l S s I d t v I r s ,
Baderstraße 22. 

Spezialität: ßk. L M kodsekk

K p ick gan s
und

G ä n s e s c h m a lz
empfiehlt

M s L u r t c t s w j o r .
Rotzschlächterei

verkauft von heute ab: Rohes Fleisch 
ohne Knochen L Psd. 20 P f.. Nippen« 
fleisch ä Psd. 15 P f., Hackfleisch k 

______  Psd. 25 P f. _____

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. L sitrev - 
8teiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

r r r v r r r r o v s v r r r r r r r r v ü v r t r r r s r r r r s r W t t r x r L W o v r F ;

D ie Eröffnung der unteren 
Restaurationsräume

um gemigten Zustirnch^ ergebest an und bitte srenndlichst
Thorn, 5. Oktober 1900. Hochachtungsvoll

M A L sL W »  S v L n l » .
X W 6 0 0 0 < X ) 0 0 t X X X X X X > X > 6 0 V < x x X X X X X X x 8

8

ZL

8

s

M

K
»
«
ÄLd
O
O

L L s , t I » s k s U v r  V L o r » .
krnst liartvarl,

«okttsfferanl Tr. Wlsjsstär ÜO» eraisors nnck König».

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gest. Anzeige, daß morgen, 
Sonnabend den 6. er., abends 6 Uhr die

6 > ö M r l K F  < /§ §  ^ s / H § F s / / s k '
stattfindet. Indem  ich für Verabreichung vorzüglicher Speisen vollste Garantie übernehme, 
empfehle ich die von mir geführten Weine der Weinhandlung lob. M ob. 8olnvartr jun. und 
Biere der Brauerei Englisch Bmnuen-Elbmg (Pilsener Art) uud Leistbräu-Müucheu.

Bittend mein Unternehmen durch zahlreicher« Besuch unterstützen zu wollen, zeichne, mich 
bestens empfehlend, mit Hochachtung

L i - r i s t

K

S

K
K
K
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Einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  

die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er.
Strovimdftratze Nr. 16. 1 Treppe

eröffnen werde.
E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch geschmackvolle 

und reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen.

8 t .  6 s k 6 l V 6 2 ^ Ü 8 « r » .

K G G G G G G G G G G G G G T W W G G G G G O G G G G G G G G G
Zum Betriebe eines Uniformen- und 

Zivil-Garderoben-Geschäftes wird eine
I .  Etage oder Laden

mit Wohnung per Ja n u a r  gesucht. 
Angebote u. kayve. Berlin Vk. 44  erb.

N  Laden. ^
Der von der Möbelhal«dlung Hugo 

ltl-ügsf z. Zt. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. April n. J s .  
anderweit zu vermiethen. ^

Z. vui-äkvkl, Coppermkusstraye.
M ) 6 b l .  Zimmer f. 1—2 Herren m.

auch ohne Pension billig zu v. 
Seglerstraße 6. Näheres bei Hern« 
V iv p rs r i ,,  Kellern'staurant.
ttHKöbl. Zimmer i«rit Pension zu 

haben S c h u h m a c k e rf tr .2 4 ,M ,
LKleines möbl. Zinnner mit Penpon 
« 4  für 1—2 Herren sofort bill«g zu 
vermjMen Schuhmacherstr. 24, III.
adV öbl. Zimmer und Burschengelaß 

zu verm. Bankstr. 4 .
«NSbl. freundliches Zimmer billig 
«V* zu verni. W ilh e lm itla tr  6.
LIWöbl. Zimmer zu vermiethen

Strobandstr. 4 . 1.
Möbl. Zinnner zu vermiethen 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus. I links.
Möblirtes Z im m e r  

zu vermiethen A ra b e r s tr .  16.
Möbl. Zim. m  v. Gerechtestr. 27, I.

Möbl. Z .z . verni. Tuchinacherstr. 14, pt.

A» hknWlllltk Wsd«««,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstraße 6, ist von s o f o r t  
zu vermiethen. Näheres bei

t ta in i4 e k  A a l» .

I '  Wmg,
zwecke Etage, ist per s o f o r t  zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p .  v sg c k o n , Neustadt. M arkt 20.
Wohnung, 3 Zirn., Küche u. Zube­

hör v. sofort zu verm. Jakobsstr. 13, pt.

Die von Herrn M ajor v. Lausin 
innegehabte W o h n u n g  ist von 
sofort zu vermiethen.
___________ Mellienstrasre S2.

mit Burscheugelatz von sofort zu ver- 
miethen Neust. Markt 19, II. 
"  Versetznngshalber
S ziim«. Wohmmg
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. u > m « r  8. » s u n .

W o h » » " g c n
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er-

s  P fe rdestä rke Nlit Boden« uud 
Wagengclaß sofort z. vermiethen.

CoppernikuSstr. 11.
.— Wohnung, 3 Zimmer nebst 
Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 

vermiethen. i r .  L oks» ,
__________ Schillerstraße.

M o h n u n g , S Zimm. ». Zubehör, 
-Ä ?  v. sof. z. verm. Thalstraße 22.„NsrcreM a"

Ottwtschi,,.
Sonntag den 7. Oktober er.

Weisest.
Es ladet freundlichst ein

L .  k l a s s v k r l .

Jede» Sonnabend
Von 6 Uhr abends ab:

AW W b-.M - 
«iij M m W w

bei 6 .  L u i r in g ,  Neust. M arkt 19.
L nths1 tsam !ttitsorre inflauen  K reu^. 

Sonntag den 7. d. M ts., 
nachmittags 3V, Uhr: 

Erbauungsstunde im BereinSlokale 
Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jederm ann ist herzlich willkommen.

Die KoMikei,
welche sich noch der Bittschrift, betr. 
die deutschen Predigten beim Hoch« 
aiiite rc., aiischließe/i wollen, werden 
gebeten, zu diesem Zwecke ihre Namen 
in die bei mir aiisliegende Liste cm« 
zutragen. Listenschluß am 16. v. M .
MittelsrhiillklM kkkllkllÜt,

Gerberstraße 18, ».
Sonntag den 7. Oktober,

mittags 1 Uhr:
Stiftungsfest lH.

kiiiiiidssgsr « t z b - I I i M .
Wochen-Repertoir:

Sonntag den 7. Oktbr.: (3. Novität, 
zum 1. M ale): Flitterwochen. 
Schwank von A. P s e r h o f e r .  z 

M ontag den 8. Oktbr.: Denretrius.
Tragödie von H. L a u b e .

Dienstag den 9. Oktbr.: Mamzelle 
Nitouche. Vaudeville von M a i l -  
h a c  u. M i l h  and .

Donnerstag den 9. Oktbr.: (Un­
bestimmt.)

Freitag den 12. Oktbr.: (3. Novität, 
zum 1. M ale): Winterschlaf. 
Schauspiel von M . D r e y e r .
Jeden Sonnabend

empfiehlt t t o r r m s n n  S o k u l r ,
____________ Culmerstrake 22.

Feinsten, diesjährigen

empfiehlt
v a i * L  S a L ^ L s s ,

___ Schuhmacher-straße.

M iis-M ii»M el»i
mit vorgedrurkteul Kontrakt,

sind zu haben. ^
L. vom dkovski^edo ö iL irS rie liöN !,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr. 234 der „Thorner Presse"
Sonuaben- den 6. Oktober M v .

Die „gemauserte" Sozial- 
m ., demokratie.

k. Niederlegung eines Kranzes an
der Kommunarden" erklärte der 

Abgeordnete S in ger: „Wir werden ihrem 
B e d ie l  folgen!"

Auf dem internationalen Sozialistenkon- 
üresse äusserte „Citoyeu" Guesde, um die 
Klasse»,läge des P ro le ta ria ts  zu ändern, sei 

die Eroberung der Zentralgew alt 
»utyig, sondern die D iktatur des P ro le ta ria ts , 

der schon 1793 die grossen bürgerlichen 
-^evolutionäre gezittert hätten. An dem 
, .u>>dvl»ikte des strikten Klassenkampfes müsse 
«Ut Rücksicht aus den internationalen Sozia- 
»isnttls festgehalten werden.

, Der italienische „Bürger" F erri brachte 
mit einer temperamentvollen Rede folgende 
Resolution ein : „Der fünfte internationale 
Kongress zu P a r is  erklärt wiederholt, dass die 
Eroberung der politischen Macht durch das 
P ro le taria t, gleichviel ob sie auf friedlichem 
oder gewaltsamem Wege erfolgt, die politische 
Expropriation der Kapitalistenklasse bedeutet."

Der „gemäßigte" Delegirte Anseele gab 
folgende Charakteristik der heutigen „Mau- 
sernngS -Taktck zum besten: „Von heilte an 
6 '^  siUkandere Taktik, die Taktik der un­
aufhörlichen. unermüdlichen Kleinarbeit des 
Tages. Es ist leicht, jugendliche, begeisterte 
Herzen zn entflammen für den grossen lebten 
Kampf, viel schwieriger sei es, als M itglied 
E»n«r Organisation Tag für Tag seine kleinen, 
m ''"ib r„den  Pflichten zn erfüllen. Der 
ü -,?*^dsnbau  sei rühmlich, ebenso rühmlich 
Nn »-- "«arbeit. W ir erweisen den früheren 
mÜ. der Revolution alle Ehre, aber
n-". surfen auch die nicht gering schätzen, die 
veute für bessere, den eigentlichen Bedürfnissen 
entsprechende Methoden des Kampfes ein­
treten. Trotzdem w ir für Erreichung unserer 
Ziele nur friedliche, gesetzliche M ittel an­
wenden, wird uns der letzte Kampf kaum er­
spart werden, denn die Bourgeois werden 
ihre politische und wirthschaftliche Expropria­
tion nicht widerstandslos über sich ergehen 
lassen. Deshalb müssen w ir uns organisiren, 
lest zusammenschließen."

„Genosse" Aller äusserte unter Beifall, ein 
Fall M illerand — die Berufung eines Sozial- 
demokraten m das M inisterium — habe in 
Deutschland „och nicht gespielt; „soweit sind 

''OH '"ch t; aber ich hoffe, dass w ir mög­
lichst bald auch soweit sein werden."

Der Abg. Aner hat vielleicht einen M i- 
"ll«krposten in Gotha im Auge, vielleicht ober 
erhofft er von dem opfermnthigen Eintreten 
des Freisinns und der Linksliberalen und von 
der „neuen" Taktik der Sozialdemokratie be­
sondere Fortschritte. Jedenfalls zeigt aber die

vorstehende Blnmenlese, welch' unverbesserliche 
Illusionäre diejenigen sind, die der deutschen 
Bevölkerung unausgesetzt vorreden, die Sozial­
demokratie sei in einer Rechtsentwickelnng be- 
griffen._______________________ _______

Der Krieg in Südafrika.
Die Kämpfe in Südafrika dauern fort. 

General Dewet scheint sich wieder kräftig zu 
rühren. Dem Neuter'schen B ureau wird aus 
Johannesburg vom Dienstag gemeldet: Die 
Gegend von W itw atersraud ist noch nicht 
frei von B u ren ; feindliche Abtheilungen 
streife» umher und greifen englische P a ­
trouillen au. Am 29. September wurden 
zwei Soldaten in der Gegend von Boshof 
getödtet. Wie ferner durch R euters B ureau 
aus Bloemfontein vom Mittwoch gemeldet 
wird, fand am 29. September bei Dewets- 
dorp ein Gefecht statt, in welchem ein 
Bnrenkommando, wie man annimmt, ein Theil 
von Dewets Streitm acht unter P rä to rin s , ge 
schlagen wurde.

Lord R oberts wird nach dem „Daily 
Chronicle" den Grafentitel, eine namhafte 
Dotation, sowie den Hosenband-Orden als 
P re is  für die von ihm geleisteten Dienste in 
Südafrika erhalten.

Dem Präsidenten Krüger hat einer 
Privatdepesche aus Brüssel zufolge ein dort 
ansässiger Holländer namens de Hanmerie 
ein herrliches Schloss in Anderlecht bei 
Brüssel mit Dienerschaft und M arstall dauernd 
znr Verfügung gestellt.

Berliner Wochenplauderei.
---------  (Nachdruck verdate».

N .A r  Himmel weinte; grau hinge» die feuchte» 
fle tsch , ei er in der warmen, schweren Lust: die 
M » . welken Blätter mit Nrgentropfe» be- 
'chlvrrt, sanken auf die anfgcweichten Wege des 
N,rkes langsam nieder. Ei» Wetter „just znm 
Abschiednehmen". und einem Abschiednehmen galt 
U„"»ch r es war der letzte Tag in der „Knustans- 
d°.. r"«y,. «"it »hm hatte das bunte, flotte Leben 

schonen, goldige» Sommerzeit sei» Ende ge- 
«den. Noch eine» letzte» Blick auf die Bilder 

«»0 Kunstwerke z» werfen, waren viele herbeige- 
«ii«> i» den erleuchtete» Sälen wogte die bunte 

Jeder suchte noch einmal seinen Liebling 
st,!» ^ den Bilder» auf. die »nn in alle Welt ver- 
d-^ut werde». Bom Garten tonte» die Klänge 
Sa>, Orchesters, es war ei» Summe» und 
^ w irre n  -  bald herrscht Oede und Stille hier

Van..' »2"" «eiiem L-enszer »oigte manch' „ttiges 
d°riib'e/° genwinsam^verlebt —
S ch n ee ^  erst kommt, weicher" sM?rner

ber
' « .....................

sektt-',,̂  ven Park einhüllt. — dann anf Wieder- 
scklns^im Schlittschnhlanfl — Ein Kunsttempel 
bai.L- st«»e Pforten, ein anderer, das „Künstler- 
abe,,r, der Bellevuestr. 3. eröffnet am Sonn- 
a>i8r/»,,d"r einem geladenen Publikum die Herbst- 
M n,/"ung. Durch das neue Arrangement des 
deute,m Ernst Hansmann hat die Ausstellung be- 
durch Das Auge wird nickt mehr
jedem ew,Weberinlle ermüdet und ist intstande, 
schaften von 2.,Bilde gerechter zu werden. Land- 
haben viel »N'ckel und '"'d^Scherres
Fritz Baer verM E ndes-V olkm annH och und 
Manzel. Radi,«! " die Moderne». Skizzen von 
mache» die E r ö n ' " ' d  allerlei Skulpturen 
trefflichen. — A>ick"^'A«sstellnng zn einer vor- 
vffncn den Zbkl s ««d Paul Cassirer er-LsLLLM
vie'w «hre» alten Platz einnehmen; es wird nur

Provinzlaluachrichtcn.
Culmsee, 4. Oktober. (Der polnische land 

wirthschaftliche Verein) hielt gestern Nachmittag 
4 Uhr im Lokale des Herrn Franz Klei» eine 
Versammlung ab.  ̂ ^

e Golluv. 4. Oktober. (Waldbrand. Jugend- 
liche Wilderer.) I n  de» letzten Tage» des ver­
gangene» M onats verursachte der Schulkunde 
Branicki in der Oberförsterei Drewenzwald «neu 
Waldbrand, welcher durch schnelles Eingreife» der 
Forstbeamte,l gelöscht wurde, ehe er eine» grösse­
re» Umfang angenommen hatte. — Der Hüte­
junge Westphal und die Besitzersöhne Leo und 
Felix Chmielewski in Skemsk, von denen einer 
der Schule noch nicht entwachsen ist. haben sich 
früh den Ruhm grosser Nimrods verschafft. Sie 
sind jetzt verschiedener Jagdvergehen überführtnild 
znr Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gebracht.

v Briesen. 4. Oktober. (Rcmontemarkt. Zum 
Projekt der Einrichtung einer Wasserleitung und 
Kanalisation.) Be, dem heutige» Markte zum 
Ankanf volljähriger Artilleriepferde kaufte die 
Remontekommission II Pferde. — I n  der heutige» 
Sitzung der Kommission für die Einrichtung einer 
Wasserleitung und Kanalisation in unserer S tadt 
berichteten die Herren Bürgermeister v. Gostomski 
und Beigeordneter Bauer über die von ihnen vor­
genommene Besichtigung der durch die Gesellschaft 
„Deutsche Wasserwerke" in Allenstei» «nd Zehde- 
nick hergestellte» Anlagen. Die Kommission bê  
schloss, bei dem Plan des Abschlusses eines Ver> 
träges mit der Gesellschaft stehen z» bleiben 
und anf die Beseitigung der diesem Vertrags

Von seinem Jagdanfenthalt in Rominten ist 
der Kaiser bereits zurück, die Kaiserin wieder in 
Potsdam. Beide Majestäten werden sich am 
13. Oktober von Elberfeld »ach Esse» begeben nnd 
die Gäste des G.ehennraths Krupp auf Villa 
Hügel bei Essen sein. Dieser Besuch wird einen 
ganz privaten Charakter haben, und dabei sollen 
das Denkmal Kaiser Wilhelms l. der S tadt 
Esse« und die Arbeiterkolonien vom Kaiser be 
sichtigt werden.

Ein neues Monnnientalliebande wird in nächster 
Zeit feierlich eröffnet nnd seinem Zwecke über­
geben werden. Es ist das Hoffn,annshans in 
der Siegesmundstrasse, erbaut von der Chemi- 
scheu Gesellschaft zum Andenken an den berührn, 
te» Chemiker Hoffmann. der bahnbrechend für die 
»e»e Chemie und grosses darin geleistet hat. 
Im m er neue. immer großartigere Gebäude 
schmücken unsere Metropole und verhelfen ihr 
zum rapiden Aufschwung «nd machen sie würdig, 
mit den bisher größten »nd schönsten Haupt­
städten in die erste Reihe zu treten. -  Wie hat 
sich daher der Fremdenverkehr großartig gestaltet, 
bedingt aber auch eine viel strengere Handhabung 
der Fremdcnpolizei. Die Attentate gegen ge­
krönte Häupter machen es de» Polizeibehörden 
znr Pflicht, genaue Erkundigungen der hier leben­
den und »eil zuziehenden nnd besonders der Neichs- 
ansländer einzuziehen.

Unsere Jugend hat Ferien, mit den großen 
Zensnrenmcippen nnter dem Arm strömte die junge 
Schaar ans den Schulgebanden. Froh. auf kurze 
Zeit des Zwanges ledig. Manche freilich mit 
»iedergeschlaaener Miene in Voraussicht der 
häuslichen Szene, die das Nicktversetztsei» und 
schlechte Nummern heranfbeschwörten. Andere in 
eifriger Diskussion über gerecht nnd ungerecht des 
Lehrers. Kleine Mädchen mit rothgeweinte» 
Auge», andere strahlend, lachend. Backfische und 
höhere Schüler mit erheuchelter Glelchgiltigkeit, 
so überschwemmte die Jugend die Straße» nnd 
drängte sich zwischen die Möbelbarrikade». die 
sich fast vor jedem Hanse aufthürmten. H». diese 
Umzngstage, Möchte nur die Sonne ihnen leuchten 
und helfen, daß die Sachen wenigstens trocken i» 
die »eilen Wohnungen einziehen, ein wüstes 
Durcheinander überall» nur glücklich sind die 
Kinder, für sie sind diese Drangsalstage Sport 
nnd Seligkeit. — Die Ferienzeit bietet auch 
vielerlei anregendes für die Schüler. Die „Urania" 
giebt ihnen Gelegenheit, eine Wanderung durch

abschlnsse noch entgegenstehenden Hindernisse hin­
zuwirken. ^

Schwetz. 3. Oktober. (Znr Ladenschluss-Ange- 
legeuheit.) Nach einer vom hiesige», kanfmamn- 
sche» Verein in Umlauf gesetzten Liste haben 63 Ge­
schäfte für nnd 15 Geschäfte gegen den 8 Uhr- 
Ladenschluß sich entschieden. Da nach dem Ge­
setze nur eine Zweidrittel-Mehrheit nöthig ist. um 
den 8 Uhr-Ladenschluß herbeizuführen, so hat der 
genannte Verein bei der Verwaltungsbehörde da­
hingehend einen Antrag gestellt.

Graude>»z, 2. Oktober. (Drei Geschwister 
gleichzeitig aufgeboten.) Die heutige» Bekam,t- 
machnngen des Standesamtes bieten den seltenen 
und am Grandenzer Standesamte seit dessen 
Bestehen »och nicht dagewesenen Fall. daß drei 
Geschwister gleichzeitig in den Stand der Ehe zn 
trete» sich anschicken. Aufgebote» werden der 
Zimmerinann Hermann Otto Schulz nnd 
dessen zwei Schwestern Anguste Wilhelmine und 
Bertha Ottilie.

Elbing. 4. Oktober. (Ordensverleihung) I n  
de» Ruhestand getreten ist am 1. Oktober nach 
einer 50 jährige» Dienstzeit Herr Lehrer Batike 
in Sommeran. Ih m  wurde der Adler der 
Inhaber des königl. Hansordens vonHohenzollern 
-»theil.

Reuteich, 2. Oktober. (Remoiitemarkt.) Nils 
dem gestern hier abgehaltene» Nemontemarkte 
für die preußische Armee wurden von 80 vorge­
stellte» Pferden 28 znm Preise von 700—1200 
Mk. gekauft.

Danzig, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Die See- 
Znsilhr englischer Kohle in den hiesigen Hafen, 
welche in der erste» Hälfte des vorigen Monats 
424800 Zentner betrug, hat in der zweite» Säfte 
des September nm weitere 303150 Zentner 
Kohlen und 8760 Zentner Coaks zugenommen. 
Es sind somit im vergangenen Monat genau 
736710 Zentner englischer Kohle hier eingeführt 
worden. — DaS Schwurgericht verurtheilte heilte 
das Dienstmädchen Albertine Mischke aus Pohl- 
schau bei Neustadt Wege» Kindesmordes unter 
Äimahme mildernder Umstände zn einem Jahre 
sechs Monate» Gefängniß. — Das hiesige Stadt- 
theater eröffnete gestern Abend die Opernkaison 
mit einer recht woblgelinigenen „TannSanser -Auf­
führung.

Da»,kg. 4. Oktober. (Verschiedenes.) Der Ge­
heime Sanitäts- «nd Medizinalrath Herr Dr. 
Heinrich Abegg. Direktor der Provinzial-Hebe- 
ammen-Lehranstalt. ist gestern in Wiesbaden, wo­
hn, er erst vor kurzer Zeit übergesiedelt war. per- 
storbeu. Der Dahingeschiedene war Ehrenbürger 
unserer S tadt nnd hat sich besonders um die 
hiesigen Wohlfahrtseliirichtmigen in hohem Maße 
verdient gemacht. Durch seine humanen Be­
strebungen hat sich der Verstorbene ein bleiben­
des Andenken in nnserer Stadt gesichert. — Herr 
Georg Schumann, der von 1891 bis 18S6 Dirigent 
de» Danzigcr Gesangvereins war und dann nach 
Bremen ging. wo er zuletzt als Direktor der 
dortigen „Harmonie" wirkte, ist zum Direktor 
der Sing-Akademie in Bert!» gewählt worden. 
— Der sozialdemokratische Parteirath hat mit 16 
gegen 12 Stimmen die Betheiligung der Genossen 
an den Stadtverordnetenwahle» beschlossen. — 
Das Gastwirth Koepke'sche Ehepaar in Heubnde 
feierte heilte die diamantene Hochzeit. Dem 
Jubelpaar wurde die goldene Ehejubilgnins- 
Medaille verliehen. — I n  Langsuhr wurde heilte, 
Donnerstag. Morgen auf dem Grundstück Haupt­
straße 47 die Leiche eines neugeborene« und 
dann getödteten Kindes gesunde». Die »»- 
natürliche Mutter, ein Dienstmädchen, ist bereits 
ermittelt.

die Pariser Ausstellung vorbeiziehen zu sehe», 
viel lehrreiches nnd hübsches, für sehr ermäßigte 
Preise. Das „Theater des Westens" hat die 
Absicht, geeignete Mnsikdrame» unserer klassischen 
und volksthünilichen Komponisten der Jugend 
zugänglich zn machen. Montags sollen billigere 
Aufführungen für diese» Zweck für die Lehr­
anstalten veranstaltet werde», nm frühzeitig 
künstlerischen Geschmack und Verständniß anzu­
regen.

Im  Lnisen-Ghmnasiiim in Moabit hat. nach­
dem die männlichen Abiturienten sehr gut ihr 
Examen bestanden, eine Prüfung von weiblichen 
Abltiirieiitiilnen stattgefunden. Fünf junge Damen 
unterzogen sich dem strengen Examen und er­
hielten alle das Zeugniß der Reise. — Soviel 
Bildung einerseits hier geschieht, soviel zur 
Hebung der Interesse», znr Entwickeln»« der I n ­
telligenz der rniigen Menschenkinder, so anderer­
seits herrscht oft Roheit und sittliche Verdorben­
heit nnd zeigen, wie ans kleinen Anfänge» große 
Laster entstehe». Mit Trauer steht man die große 
Zahl ingendlicher Verbrecher. Und für sie wurde 
soviel gethan, wie anders ist das Los der arme» 
»inhergestoßeneu Slowakenjungen. Neulich bei 
einer polizeilichen Razzia sind eine Menge solcher 
verstoßenen, verhungerte», schmutzigen Jungen 
alisgefiiilden. die sich tagelang nmhertriebe». ans 
Furcht vor Strafe. Sie gestanden, ihren Meistern 
in Nixdorf eutlanfeii zn sein, weil sie den grau­
samen Schlägen nnd dem Hunger entgehen 
wollten, die ihnen drohten, wenn sie nicht genug 
Kleingeld mit heimbrachten. — Vereine nnd Ge­
sellschaften bemühten sich nach Kräften überall 
der Noth nnd dem Laster, der Krankheit und der 
Sünde abzuhelfen, aber es gehört so unendlich 
viel dazu, doch jedes Tröpfchen bringt schon Segen, 
besteht nicht das große Meer aus Tropfe», jeder 
einzelne ei» Theil des großen, gewaltigen Ganzen.

l l .  U .

Soldaten-Aberglauben.
........ — (Nachdruck verboten.)

E s ist eine bekannte Thatsache, daß jede 
Thätigkeit, die m it einer gewissen Gefahr 
für den Ausübenden verknüpft ist, den Aber­
glauben erzeugt. M an  darf dem Schauspieler 
nicht vor dem Auftreten in einer neuen Rolle

Allenstei», I. Oktober. (Sopfenmarkt.) Die 
Verlegung von Märkten ist immer eine bedenkliche 
Sache, und dem heute begonnenen Hopfenmarktr 
scheint die Berlegung auch »achtheilig geworden 
zu sein. Es Ware» am ersten Tage nur wenige 
Hopfenprodnzenten »lud Händler erschiene». Durch­
schnittlich wurde der Zentner mit 75 Mark bezahlt. 
Die Hopfenernte kann in unserer Gegend als mittel­
mäßig bezeichnet werden.

Königsberg, 4. Oktober. (Eine ruchlose That), 
ist am Dienstag Abend zwischen 10 und 11 Uhr ans 
dem katholischen Kirckeuplatze verübt worden. 
Die in Sandstein gemeißelte Mntter-Gottesstatue. 
die au der Nordseite der Pfarrkirche aufgestellt 
worden ist. haben Buben vom Sockel herabge­
stürzt. sodaß der Kopf weit in die Erde em- 
drang nnd die linke Hand vollständig zertrümmert 
wurde.

Memel, 2. Oktober. (Ban einer Wasserleitung.) 
I n  der heutigen Stadtverordneten - Versamm- 
liiiig wurde, aus Antrag des Magistrats be­
schlossen. 1. die Wasserleitung zn baue» nnd dafür 
640000 Mk. zur Verfügung zn stell«». 2. durch 
Ortsstatut de» Anschluß an die Leitung obliga­
torisch zumache» «nd 3. de» Konsum durch Wasser- 
messer festzustellen. Der Preis sür ein Kubikmeter 
Wasser wurde anf 25 Pf. bemessen.

Jnowrazlaw, 2. Oktober. (Behufs Gründung 
eines Grund- «nd Hansbesitzrrvereins) fand 
gestern eine zahlreich besuchte Bersainmlnng im 
Stadtparke statt. Nachdem der Vorsitzende des 
Posener La»sbesttze»-verei»S. H. Herzberg. einen 
inforinirende» Bortrag gehalten hatte, wurden 
Kreissekretär Wohlfahrt »nd Grundbesitzer Hilberl 
beauftragt, nnter Zuziehung von 10 Hausbesitzeru 
einen Statntenentwurf auszuarbeiten

Pose«. 3. Oktober. (Verband der Vereine 
deutscher Katholiken in der Provinz Posen.) I n  
einer Versammlung von Delegirte,, der Vereine 
deutscher Katholiken aus Posen. Gnesen, Kroto- 
schin. Jnowrazlaw. Kosten. Schmiege! und Wronke. 
die heute im Herkma»n'scheii Restaurant hier statt­
fand, wnrde nach längerer Debatte ei» Verband 
der Vereine deutscher Katholiken in der Provinz 
Pose» gebildet, zu dessen Vorsitzende» die Ver­
sammlung Herrn Direktor Kirscht-Jnowrazlaw 
wählte. Zweck des Verbandes ist die Wahrneh­
mung der acme'mschastlicheu Interesse», der Vereine 
deutscher Katholiken in der Provinz Posen.

Aus der Provinz Posen. 1. Oktober. (Zu de» 
Neuwahlen im Wahlkreise Meseritz-Vomst.) Eine 
Versammlung von Vertranensinänuen» ver- 
schiedenerdentscher Parteien imWahlkreiseMeseritz- 
Bomst. die am Freitag in Bentsche» stattfand, 
stellte Herrn von Gersdorff-Bauchwitz als Reichs- 
tagskandidaten. Herrn von Wentzel-Beleiicii» als 
Kandidaten für den Landtag auf. Die Mandat« 
sind durch de» Tod des Herrn SchloßhanptmannS 
v. Dziembowski erledigt worden. — Die Antise­
miten stellen als Kandidaten für die Reichstags- 
wähl im Kreise Bomft-Meseritz de» Verleger de» 
„Staatsbürger-Zeitung". Brüh», anf.

Staraard (Pomin.), 30. September. ( In  einem 
Eisenbahnwagen erhängt) bat sich auf dem Rangir- 
bahnhof Pailkow-Sciuersdorf der Bremser Heinrich 
F. von hier. und zwar im Klosetabtheil eines 
Wagens zweiter Klasse. Der Wagen wird nur 
als Aushilfswagcn benutzt und hatte einige Wochen 
auf dem Bahnhöfe gestanden. F. wnrde seit 14 
Tage» vermißt, und solange wird auch die Leiche 
in dem Äbtheil gewesen sein. Sie war schon halt 
verwest. Der Wagen sollte jetzt benutzt werden 
lind dabei entdeckte man infolge des intensiven 
Leichengernchs de» Todte». F. hinterläßt Frau 
und mehrere Kinder.

Glück wünschen, weil er fürchtet, dadurch 
dnrchz,»fallen. Der Seemann läuft F reitags 
nicht in die offene See; der Jäg e r erwartet 
ein Unglück, wenn ihn, an. M orgen eine 
alte F rau  begegnet. Der Schieferdecker stellt 
seine Arbeit ein, wenn er dreimal klopfen hört, 
und der Seiltänzer wagt nicht ohne Amulett 
das S eil zu besteigen.

Nach diese» Beispielen kann es nicht 
Wunder nehme», daß auch der Soldat seine» 
besonderen Aberglauben hat. Die alten 
M ilitärs , welche die Feldzüge von 1866, den 
grossen Krieg von 1870/71 mitgemacht haben, 
wisse», von den, Hang des Soldaten znm 
Aberglauben zu berichten. E s dreht sich da- 
bei in,wer m„ das „kugelfest" machen. So 
herrscht der vielfach verbreitete Glaube, der 
Soldat müsse, bevor er in das Gefecht zieht, 

drei" Gegenstände von sich werfen. Daher 
sehen denn auch die Sammelplätze der Truppen 
nach dem Abmärsche wunderlich aus. M it 
allen möglichen Dingen, die der S o lda t ent- 
behren kann, sind sie bedeckt. D a liegen kleine 
Spiegel, Knöpfe, Bürsten, aber auch Spiel­
karten. Dieser entäußert sich der Soldat be­
sonders gern vor der Schlacht, weil er fürchtet, 
daß sie. als des Teufels Werk. die Kugeln 
anzögen. Auf den Schlachtenbilder» de- 
M alers Camphansen kann man diesen Aber­
glauben bisweilen angedeutet finden. Auch 
das Geld soll die Kugeln, aber in einer für 
den Soldaten nützlichen Weise anziehen. Der 
Kämpfer sucht die verschiedenen Taschen seines 
Kriegsgewandes mit harten Thalern zu füllen. 
E r glaubt, die Kugeln werden durch diese Vor­
sichtsmaßregel ihn nicht verwunden, sondern 
die Münzen a ls  Ziel aussuchen nnd sich 
plattdrücken.

Von dem abergläubischen S inn  vieler 
Soldaten zeugt auch der Umstand, dass sie sich
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N e n n t e  P r o v i n z  i a l v e r s a m m l n n g .
D a n  zig, 3. Oktober.

Im  zweiten Theile seines Vortrages über 
„Schule und Franeufrage" führte der Vortragende. 
Herr Lehrer S  i n tz - Pr.-Stargard. hinsichtlich der 
idealen Seite dieser sozialen Frage aus, ein be­
deutender Theil der Erziehung und Bildung des 
weiblichen Geschlechts falle der Schule zu. Ih re  
Aufgabe sei, unter Berücksichtigung der weiblichen 
N atur hinsichtlich ihrer Schwäche» sowie ihrer 
guten Anlagen die erste» zn heben, die anderen zu 
entwickeln und zu kräftigen nnd so dem Gefühle 
die sichere Norm des christlichen Sittengesehes als 
Kompaß für's Leben mitzugeben, um die jungen 
Mädchen auf dem Pfade der Tugend zn erhalten. 
Am meiste» geeignet hierzu sei der Religions­
unterricht, der aber nicht, wie es vielfach geübt 
werde, in handwerksmäßiger Weise von» Lehrer 
ertheilt werden dürfe. Zur Ermöglich«»« eines 
einheitliche» Uuterrichtsshstems sei die konfessionelle 
Schule nothwendig- Die Behauptung, daß an 
Mädchenschulen prinzipiell Lehrerinnen wirken 
müßten, sei znriickznweise». Vielmehr sei zn be­
tone». daß beide. Lehrer nnd. Lehrerinnen, sich ,n 
ihrer Wirksamkeit gegenseitig ergänzen müssen. 
Die Lehrerinnen seien nur selten die geeigneten 
Erzieherinnen, weil ihnen die weibliche Würde 
nicht in dem Maße eigen sei, wie es nöthig Ware. 
nm die weibliche Jugend zu M üttern und Gattinnen 
zn erziehen. Der Lehrer in gesetztem Alter werde 
viel mehr Wlutorität für die heranwachsenden 
Mädchen sein. Auf Grund eines auf solchen Vor­
aussetzungen aufgebaute» Unterrichts werde man 
ein sittlich starkes Geschlecht heranziehen.

Der zweite Vortrag. gehalten von Herrn Lehrer 
G ä r t n e r - D a n z i g ,  behandelte unter dem Titel 
«Die Zentrale des Unterrichts" den Leitsatz, daß 
die religiösen Grundsätze in erster Linie bestimmend 
seien für einen gedeihlichen Unterricht. Die E r­
ziehung der Jugend nach christliche» und katholi­
schen Prinzipien könne allein dazu führen, daß 
die Menschheit wieder mehr zn den wahre» Lehren 
der Kirche zurückkehren, und dazu zn helsen sei die 
Pflicht der katholischen Lehrerschaft. .

Ohne weitere Debatte wurde hierauf die Haupt­
versammlung geschlossen. . ^

Um 3 Uhr fand im groben Saale des Schutzen- 
hauses ein Festesten zn über 300 Gedecken statt. 
Daran nahmen n. a. auch die schon genannte» 
Vertreter der Staatsregiernng nnd der Stadt und 
die Geistlichkeit theil. Der erste Toast, ausge­
bracht von Herrn Hanptlehrer Golembiewski. galt 
den» Kaiser und den» Papst, denen die Versamm­
lung Gefühle der Treue und Ergebenheit entgegen­
bringe. Herr Lehrer Kamnlski toastete auf den 
Herrn Oberpräsidente». besten allgemeine Beliebt­
heit bei der Lehrerschaft er besonders hervorhob. 
Auf die anwesenden Vertreter der Regiernng 
brachte Herr Lehrer Seneck-Grabowitz ei» Hoch 
aus, während Herr Rechtsanwalt Dowe das Lokal- 
komitee feierte. Herr Generalvikar D r. Liidtke 
brachte sein Hoch dem westprenßischen Verbände 
der katholischen Lehrer dar. In »  weitere» wurden 
noch Toaste auf die Dame», anf die Stadt Danzig rc. 
ansgebracht.

Die für nachmittags angesetzte Bertreterver- 
samuilttng mußte wegen Zeitmangels ausfallen. 
Abends fand im Schntzenhause die angekündigte 
Aufführung des „Colnmbns" durch den Danziger 
Lehrerverein statt.

D a n z i g .  4. Oktober.
Heute Vormittag fand im Saale des S t. 

Joscfshanses die letzte Bertreterversammlung statt, 
welche die Berathung der Vorlagen anf dem 
Punkte, wo sie vorgestern verlasse» wurde, fort­
setzte. Der Antrag des Vereins Lhorn betreffs der 
Delegirten wurde »ach nochmaliger längerer De­
batte abgelehnt. Die Festsetzung der Satzungs­
änderungen,welchednrch das Bürgerliche Gesetzbuch 
nothwendig geworden sind» wird dem Verein Zop- 
pot'Oliva überwiese», der bis zn einem festgesetzten 
Termin vor der nächstjährigen Provinzialversamm- 
lniig das abgeänderte S tatu t zur Genehrnignng 
vorlegen soll. A ls O rt der nächstjährigen Pro- 
Viuzial-Versammlung werden vorgeschlagen Planst. 
Thor» und Pelplin. Dem Vorstände wurde über­
lasten, mit Rücksicht anf die gemachten Vorschläge 
die vorbereitenden Verhandlungen zn führe» nnd 
danach den Versammlungsort zu bestimme». Als  
Vertreter zn der nächstjährige» Jahresversamm­
lung des Verbandes der katholischen Lehrer Deutsch­
lands wurde» gewählt die Herren Maslonkowski- 
Danzig, Filcek-Lewitten. Lintz-Pr.-Stargard und 
als deren Vertreter die Herren Wagner-Danzig. 
Groß-Danzig und Dorn-Danzig. Bei der Wahl

scheuen, das W ort „letzt* auszusprechen, zu­
mal wenn eine Schlacht in Aussicht steht. 
Im  Feldlager im Jahre 1870 spielten einige 
Soldaten Skat miteinander. Der eine Partner, 
der genug hatte, meinte, daß nun die letzte 
Runde gespielt werden sollte. Da brauste 
ein Landwehrmann, Träger des Eisernen 
Kreuzes, Vater von vier Kindern, heftig auf. 
„ Im  Kriege", rief er, „paßt der Teufel wie 
ein Heftelmacher auf und nimmt den Soldaten 
gern beim W ort. Draußen im Felde darfst 
du nie sagen, daß du eine Sache zum letzten 
Male thun willst, sonst thust dtt sie auch 
wirklich und im vollsten Sinne des Wortes 
zum letzten M ale."

Ein hübscher Zug des abergläubischen 
Soldaten ist es, nie auf ein Nahrungsmittel 
zu treten. „Schonen w ir  das unschuldige 
Leben der Pflanzen nicht, so w ird  auch unser 
eigenes Leben nicht in acht genommen". Diesem 
Grundsätze getreu blieben auch die Soldaten 
am 18. August bei Erstürmung von S t. P riva t. 
Von mittags 13 bis abends 6 Uhr ging es 
in der glühendsten Hitze, ohne auch nur einen 
Schluck Wasser zu haben, über Weg und Steg, 
über Stock und Stein, über Felder und 
Wiesen und Hecken und Gräben. Aber trotz 
der großen Ueber,niidung hüteten sich viele 
Soldaten, auf eine Kartoffelstaude zu treten.

Der eigenthümlichste und vielleicht inte­
ressanteste Aberglaube der Soldaten betrifft 
den sogenannten Schntzbrief. ES ist jener
wnnderthätige Brie f, der angeblich im dreißig- religiösem Gefühl.

des nenen Vorstandes wurde Herr Jasinski per 
Akklamation als erster Vorsitzender wiedergewählt. 
Ueber den weiterhin zu beobachtende» Wahlinodns 
wurde keine Einigkeit erzielt, was dazu führte, 
daß gegen zwei Wahlresultate Protest erhoben 
wurde. Nach einer fast zweistündigen Debatte 
wurden schließlich, ebenfalls per Akklamation, die 
übrigen Vorstandsmitglieder wisdergewählt. Um 
2 Uhr nachmittags fand eine Seefahrt nach Zoppot 
statt.________________ __________

Etwas vorn Thorner Stadt­
wappen.

Der Ursvruria der Wappen überhaupt faüt rii 
die Zeit der.Entstehnng des Nitterstandes. Wenn 
ei» R itter im volle» Harmsch elnherschritt. so daß 
das vorgeschobene Bisir selbst das Gesicht ver­
deckte. so war es ganz »»möglich, ihn zn erkennen. 
Es war ein äußeres Abzeichen nothlg, nm sich den 
Seiniaen im Kampfe erkennbar zu machen. Hier- 
M  wählte man verschiedene Bilder, eine» Löwen. 
Bären oder auch ein Kreuz u. s. w. Diese Bilder, 
Wappen genannt, waren erblich nnd gingen von, 
Vater anf den Sohn. ja auf die ganze Besitzung 
der Bnrg über.

Das Thorner Stadtwappen, welches nach der 
Chronik schon im Jahre 1238 in Gebrauch ge­
kommen sein soll, stellt ei» mit drei Thürmen ver­
sehenes Thor vor, dessen rechter Thorflügel offen 
nnd in der Oeffnnng einen Theil des bei allen 
alte» Thoren angebracht gewesenen Fallgitters 
zeigt. Das ganze wird von einem hinter dem 
Wappen aufrecht stehenden Engel, an dessen einer 
Seite die Aufschrift „Oivitas ILornn" steht, mit 
beiden Händen »ehalte».

Ueber die Deutung dieses Wappens findet man 
iir Gedichte» aus dem Jahre 1592 von» Prorektor 
Huldreich Schober, der zu den feiner Zeit beliebten 
lateinischen Dichtern gehörte, einiges aufgezeichnet. 
Hiernach soll das Thor bedeuten, daß die Stadt 
der Schlüssel des Prenßenlandes ,st; die drei 
Thürme stellen die drei Zierden der Stadt. d,e 
Burg. das Rathhaiis und die Kirchen, vor; der 
geschlossene Thorfliigel. daß die Stadt allen bösen 
Menschen den Eingang verwehrt, der geöffnete da­
gegen. daß er für alle guten Menschen stets offen 
gehalten werde, und der Engel, daß die Stadt 
unter die Obhut Gottes gestellt sei.

Außer diesem Siegel oder Wappen sind noch 
zwei andere im Gebrauch gewesen, nämlich das 
M arien- nnd Johannes-Siegel. Das älteste von 
allen dreien, das Mariensiegel. stellt M a ria  mit 
dem Jesuskinde im Arm. auf einem mit zwei 
Thürmen versehenen Throne sitzend, dar und hat 
die Umschrift: „SigiUnm Larxeosinm in l^oriut". 
Siegel der Bürger in Thor». Dieses Siegel hat 
viel Aehnlichkeit m it dem großen „Hochmeister- 
lichen Ordens-Siegel". Wahrscheinlich gab der 
Ritterorden dieses Siegel der Stadt, nm sie als 
die erste von ihm in Preußen angelegte Stadt 
auszuzeichnen.

Das dritte, nicht viel jüngere Johannes-Siegel 
stellt Johannes in der Wüste vor. mit der Um­
schrift: „Zixaetnm SurAsoomm in Hwruo." Nach 
der Meinung des ehemaligen hiesigen Prorektors 
Centuer soll es das Siegel des alten Ortes „Torne" 
gewesen und ihm vom Bischof Christian gegeben 
worden sei», weil er wie Johannes in der Wüste 
(Preußen) die reine Lehre verkündet hatte.______

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 6. Oktober 1547, vor N 3  

Jahren, wurde zn Alcala de Henares der spanische 
Dichter M i q n e l  de C e r v a n t e s  S a a v e d r a  
geboren. Sein Ruhm in der Nachwelt gründete 
sich auf seine» Don Qnixote, das Urbild der 
humoristischen Romane, in dem er den Gegensatz 
des Idealismus und der Wirklichkeit schildert 
Dieser Roman erschien 1605. Das Leben des 
Dichters war stets sorgenvoll. Am 23. A pril 1616 
starb er. ___________

' Thor», 5. Oktober 1900.
— ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  Nächsten Sonntag 

10 Uhr findet in der Garnisonkirche die Ein­
führung des Nachfolgers des znm ostastatischen 
Expeditionskorps versetzten Divisionspfarrers Bccke, 
des Herr» Diviflouspfarrer D r. Greeven durch 
den Militär-Oberpfarrcr des X V II. Armeekorps. 
Herrn Konsistorialrath Witting, statt

— l S t a a t s  gew erbest e u e r  in R u ß l a n d . )  
Die Abgaben für diejenigen Firmen des Auslandes, 
welche in Rußland Absatz für ihre Waaren suchen, 
betragen vom 1. (13.) Januar 1901 ab: 1) Für das 
Handlnngshans: ». an Staatsgcwerbestener 150 
Rubel, d. an einmal zn entrichtender Kommnnal- 
stcncr lwie bisher in den meisten Plätzen 30Proz.)

jährigen Kriege unter den Landsknechten ver­
breitet gewesen sein soll. M an schrieb ihm 
die Eigenschaft zn, seinen Eigenthümer unver­
wundbar zu machen. Sollte er so wirken, 
mußte er geheim gehalten werden, so daß 
niemand ihn sah. Diese Briefe sind noch in 
manchen Regimentern vorhanden, vor allem 
aber in  manchen Familien. Es geschieht, daß 
ein Soldat ganz zufällig in  den Besitz eines 
solchen Schntzbriefes gelangt. So meinte ein 
Offizier einstmals vor dem Ausziehen in  die 
Schlacht eine Rechnung zu erhalten und steckte 
das Schreiben ein. Wie erstaunte er aber, 
als er es in einer müßigen Stunde öffnete und 
einen Schntzbrief in  den Händen hielt. Wahr­
scheinlich war er ihm von einer um sein Leben 
besorgten Person gesandt worden. Die 
Ueberschrift lautete: „E in  Bries aus Sol 
stein gesandt." Daneben stand:

„Der Glaube muß dabei sein.
Der Brief thut's nicht allem.

So muß es auch wirklich sein. Nach dem 
M otto  folgte eine abenteuerliche Schilderung 
der geheimnißvollen Herkunft des Briefes. 
Daran schloß sich die Aufzählung aller Wunder, 
die der B rie f w irkt.

Ost hat man erschossene Soldaten gefunden, 
die auf der Brust neben der geringen Baar- 
schast den Schntzbrief bewahrten. Häufig 
tragen die Soldaten auch kleine Zettel m it 
Bibelsprüchen bei sich. Wohl weniger als 
Schutz vor Gefahr, denn aus wahrhaft

4 Rubel. 2) Für den einzelnen Reisenden: s. an 
Staatsgewerbe- (Komuiis-Vohagenr-) Steuer 50 
Mk.. d. an Kommnnalstener 10 Rubel. Dazu 
kommen noch kleinere, nach der Oertlichkeit ver­
schiedene Abgaben, wie z. B. zugunsten der niede­
ren Haudelsschnleu u. dergl., die indeß unwesent­
lich sind. — Firmen, die nur zum Zweck des A  n- 
ka ^ '1 , Waaren nach Rußland kommen und 
für diesen Zweck nicht besondere Kontore. Nieder­
lagen oder Speicher unterhalten, fallen, wie schon 
gesetzt ""^getheilt, nicht unter das Gewerbesteuer-

.  E- M s a n c e n  i m  ostdeutschen H o l z »  
Handel. )  Veranlaßt durch eine Meinnngsver- 
schiedenhelt mit der Handelskammer zu Bromberg 
beznglich der nn Bromberger Holzhandel geltenden 
Usancen bgchlossen die Nettesten der Berliner 
Kanfmannschaft. bahrn zu wirken, daß die an den 
Platzen des osweMschen Holzhandels «blichen Orts- 
gcbranche „ach Möglichkeit vereinheitlicht würden 
nnd zn diesem Zwecke zunächst eine Konferenz der 
am ostdeutschen Holzhandel interessirten Handels- 
vorft8udelHa»delskammern.Vorsteher8mteru.s.w.) 
und einiger Holzhändlcrvereine zn berufen.

— (D e m  vers t o r be n e n  D r .  F e r d v .  Hanse-
m a n n - P e m p o w o )  widmen die Herren Kenne- 
lnann-Klenka und v. Tiedemann-Seeheim, die 
Mitglieder nnd M itfnhrer des Ostmarkenvereins, 
folgenden Nachruf: I n  der Blüte seiner Jahre 
ist heute unser theurer Freund Herr D r. Ferdinand 
v. Hanseiiiann auf Pempowo. der jüngste von uns 
drei Begründer» des deutschen Ostmarkenvereins. 
aus diesem Leben geschieden. Tief erschüttert 
stehen w ir an der Bahre des edlen Mannes. 
M it  den seltensten Gaben aus allen Gebieten 
menschlichen Wissens nnd Schaffens ausgerüstet, 
war ilufer Freund von glühender Vaterlandsliebe 
beseelt, die ihn selbstlos nnd frohen Muthes für 
die Hockhaltung des deutschen Banners in den 
Ostmarken eintrete» ließ. Selbst als er den 
Todeskeim in seinem Herzen fühlte, ist der wackere 
Mann nicht müde geworden, bis znm letzten 
Athemzuge für die deutsche Sache zn streiten. 
I »  Ferdinand v. Hansemann verlor der deutsche 
Ostmarkenverein einen seiner besten nnd that­
kräftigste» Führer; aber die Saat. die er gesät 
bat, wird nicht verdorren! M i t  uns trauern die 
Tausenden nnd Abertausenden des Ostmarken- 
vereins nm den Verklärten. Sein Andenken wird 
nie erlöschen! Kleuka und Seeheim, Regiernngs- 
bezirk Pose», 3. Oktober 1900. Kennemann-Klenka, 
v. Tiedemann-Seeheim. ___

— ( C o p p e r n i k n s v e r e i n . )  Die nächste 
Monatssitzimg findet am Montag den 8. Oktober 
abends 7 '/, Uhr im Fürstenzimmer des Artus- 
Hofes statt. Auf der Tagesordnung steht außer 
einige» Mittheilungen des Vorstandes der Antrag 
desselben, im Laufe des kommende» Winters 
eiuige öffentliche Vortragsabende zn veranstalten. 
I n  dem wiffenschaftlichen Theile wird Herr 
Geheimrath D r. Lindau „Ueber die Thorner 
Chirnrgeninnung" einen Vortrag halten, zn dem 
die Einführung von Gästen gern gesehen wird.

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Am So»nabend 
findet bei K latt. Thalgarten, die diesmonatliche 
Vereinsversammlung statt.

— ( N e u e r  B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  I »  der 
am Mittwoch abgehaltenen gut besuchten General­
versammlung wurde zunächst der Jahresbericht 
erstattet. Nach demselben setzen sich die Ein­
nahmen in dem abgelaufene» Vereinsjahre 1. 
August 1899/1900 wie folgt zusammen: E in tritts ­
geld von neu anfgenommene» Mitgliedern: 90 Mk., 
Jahresbeiträge der Mitglieder: 610 Mk., an 
Zinsen: 1524 Mk., für das Ausleihen des Leichen- 
geräths: 135 Mk. Dagegen find gezahlt an Be- 
gräbnißgeldern in 9 Fällen 1199 Mk. Das Ver­
mögen des VereinS bezifferte sich am Schlüsse des 
Vereinsjahres auf 30671 Mk. Bei der Vorstands­
wahl wurde» sämmtliche Mitglieder durch Znrnf 
einstimmig wiedergewählt. Es sind dies die 
Herren Stadträthe Schwartz und Fehlaner. Kauf­
mann GnksS und Klempnermeister August 
Glogan. Zn Rechnnngsrevisoren wählte die Ver­
sammlung die Herren Wendel. Fncks nnd Weher.

— ( D i e  s i l b e r n e  Hochze i t )  begeht am 
Sonntag de» 7. Oktober das Jnstrnmentenhändler 
W. Zielke'sche Ehepaar.

Aus dem Thorner Kreise. 4. Oktober. (Die 
Schicksalsschläge), von welchen die Familie des 
BesitzersFoth-Korzemec he.mge ncht Wird. erregen 
allgemeine Theilnahme. Daselbst brach vor 
mehreren Wochen der Thphns aus. Es erkrankten 
insgesammt fünf erwachsene Kinder nnd ein 
Dienstbote. Vor ca. vierzehn Tagen starb ein 
27inhriger Sohn. und nn» ist eine 24jährige Tochter 
der Krankheit znm Opfer gefallen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein  V o l k s o p e r n h a n s  in  W i e n  

beabsichtigt die Aktiengesellschaft W iener 
Mnsikverlaghaus zn gründe,,. D as  P ro -  
gramm des neuen In s titu ts  soll sem. Dre 
Pflege volksthümlicher alter und neuer 
M eister, die Aufführung von Oratorien, 
Kirchenfestspielen. Vokal- nnd Instrumental- 
Konzerten, die Förderung junger Talente und 
die Hebung des Geschmacks.

Litterarisches.
Transfeldt (weiland Oberstleutnant). D ie ns t -  

u n t e r r i c h t  f n r  den I n f a n t e r i s t e n  des 
deutsche». Hee res .  35. Auflage, nach den 
neuesten Dienftvorschriste» neu bearbeitet von 
Transfeldt. Leutnant im Infanterie-Regiment 
N r. 64. A n s gabe f ü r  P i o n i e r e .  M i t  einem 
farbige» Bilde E r. Majestät des Kaisers nnd 
Komgs. 15 Vollbildern und 86 in den Text ge­
druckten Abbildungen. Partiepreis 45 P f. Verlag 
von E. S . M ittle r u. Sohn. königl. Hofbuchhand- 
lnng. Berlin 81V. 12. Kochstraße 68-71 . -  Eine 
„Pionier-Ausgabe" ist auch in diesem Jahre von 
Transfeldts Dienstnnterrichtsbnch für den I n ­
fanteristen des deutschen Heeres, einem der ältesten 
und beliebtesten Jnstruktionsbücher (Verlag der 
königl. Hofbuchhandluug von E. S . M ittle r ». Sohn 
in Berlin), veranstaltet worden. I n  dieser Pionier- 
Ausgabe hat in einem Nachtrage dasjenige Berück­
sichtigung gesunde», was für den Pionier zn wissen 
von Wichtigkeit ist. Sie wird deshalb für den 
Dienftnnterricht der Pioniere willkommen sein. 
Bei 178 Seiten Umfang und unter Beigabe eines 
farbigen Kaiserbildes, von 15 Vollbildern und 86 
in den Text gedruckten Abbildungen, ist der Preis 
von 45 Ps. ein sehr geringer.

Mannigfaltiges.
( A n f r a g e n  ü b e r  d e n  V e r b l e i b  

v o n  A n g e h ö r i g e «  des  o s t a s i a -  
t i s c h e n  E x p e d i t i o n s k o r p s )  sind, so­
weit diese dem Landheer angehören, an die 
ostasiatische Abtheilung des preußischen Kriegs- 
Ministeriums, B erlin  ^V., Leipzigerstraße 
N r. 5, zu richten. Es empfiehlt sich dringend, 
bei derartigen Anfragen genau denTruPpen- 
theil des Expeditionskorps (Regiment, Ba­
ta illon, Kompagnie, Eskadron, Batterie), 
welchem der Betreffende jetzt angehört, anzu­
geben, da Anfragen, welche diese Angaben 
nicht enthalten, wegen Unvollftändigkeit nicht 
beantwortet werden können. Auch w ird  aus­
drücklich nochmals darauf hingewiesen, daß 
eine A ntw ort anf Anfragen über den Ver­
bleib von Angehörigen der M arine  von der 
ostasiatische» Abtheilung nicht ertheilt werden 

2 » r M arine zählen nicht allein die 
Schiffsbesahungen. sondern auch die M arine- 
In fanterie  nnd die bei der M arine-In fante rie  
befindliche Feld-Batterie, sowie das Feld- 
P ionier-, Feld-Telegraphen- und Sanitä ts- 
Detachement.

( D a s  d e u t s c h e  B u n d e s s c h i e ß e n  
i n  D r e s d e n )  hat einen Fehlbetrag von 
etwa 150000 M ark  ergeben. Auch die noch 
bis M itte  Oktober währende deutsche Ban- 
ausstellung w ird  m it einem bedeutenden Fehl­
beträge abschließen.

(D ie  G r u n d  st e i n l e g n  n g  d e s  
V ö l k e r s c h l a c h t  - D e n k m a l s  b e i  
L e i p z i g ) ,  die am 18. Oktober, am Jahres­
tage der Schlacht, erfolgen soll, w ird  eine 
echt volksthümliche Feier werden. Ueber 
300 Vereine haben ihre Theilnahme dazu 
bereits angemeldet, von denen die auswär­
tigen allerdings meist nur durch Fahnen» 
deputationen vertreten find. In ,  feierlichen 
Zuge werden sich am Festtage die Theil- 
nehmer vom Angustnsplatze aus nach dem 
Denkmalsplatze gegenüber dem Navoleons- 
stein begebe»; am Abend vereinigen sich die 
Festgenoffen zu einem großen Kommers 
im Zoologischen Garten. Auch jetzt noch 
werden Meldungen znr Theilnahme von 
dem Vorsitzenden des deutschen Patrioten- 
bundes, Herrn Architekt KlemenS Thiele, 
Leipzig, Rathhansring 11, angenommen und 
Auskünfte bereitwilligst ertheilt.

(D e r  j u n g e  K ö n i g  v o n  I t a l i e n )  
ist einfach wie selten ein Fürst. Sein 
Arbeitszimmer im  Schlosse zu Neapel ist ge­
radezu karg eingerichtet. An den Wänden 
hängen Karten Ita lie n s , des Mittelmeeres rc. 
und ein P o rtra it der K önig in -M utter, anf 
dem Schreibtische sieht eine kleine Photo­
graphie der Königin Helene. Seine Besucher 
empfängt V iktor Emamiel I I I .  m it aus­
gesuchtester Liebenswürdigkeit, läßt sie sofort 
Platz nehmen und unterhält sich m it ihnen 
über alle Tagesfrage», wobei er eine ver­
blüffende Detailkenntniß zeigt. Zuweilen 
fährt der König auch abends inkognito und 
in Z iv il aus, um L la Harnn-al-Naschid zu 
erfahren, wie das Volk über ihn denkt. Da 
begab sich neulich ein reizendes Geschichtchen. 
E in  neapolitanischer Kutscher, der sich dem 
ihm unbekannten König gegenüber etwas 
allzu frei ausgesprochen, erkannte den 
Monarchen, als er ansstieg, am Gruße der 
Wache. Vergebens wollte der König dem 
Nosselenker einen Zehnfranksschein aus­
händigen —  der gute M ann w ar so ver­
blüfft, so niedergedonnert, daß er eilends 
davonjagte. . .

( D i e b s t a h l  i m  V a t . ka " .)  Wie die 
„Agenzia S tefan i" hört, haben Diebe nn 
Vatikan einen Geldschrank erbrochen nnd 
daraus 357 000 Lire in Neutentiteln und 
3000 Lire in baarcm Gelde entwendet. Der 
Geldschrank befindet sich im zweiten Stock 
des Vatikans und gehört der Verwaltung 
der päpstlichen Paläste. Es stellte sich heraus, 
daß die Diebe m it den Oertlichkeiten Wohl 
vertraut waren und den Diebstahl sorgfältig 
vorbereitet hatten. Der Untersuchungsrichter 
des Vatikans, Z ingarelli, stellte Nach­
forschungen nach den Dieben an, die bis jetzt 
erfolglos geblieben sind. Der Vatikan hat 
der italienischen Polizei keine amtliche M it ­
theilung von dem Diebstahl gemacht. Den 
Banken wurde dagegen ein Verzeichniß der 
gestohlenen Rententitel m it den Nummern 
derselben zugestellt. In fo lge des Diebstahls 
wurden im Vatikan Vorsichtsmaßregeln be­
züglich anderer Geldschränke getroffen, welche 
sich in  der Nähe der Treppe befinden, die zn 
den Gemächern des Papstes führt.

( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  Eine große An­
zahl Preise von 500—3000 Franks setzt die 
Pariser Vereinigung znr Hebung der nationalen 
Industrie aus. Einige der gestellten Aufgabe», 
zu deren Lösung die Erfinder, gleichviel welcher 
Nation, aufgefordert werden, sind nach den Be­
richte» der Patentanwälte Reichn» und Schilling, 
B erlin: 1. ein M otor, welcher für jede ent­
wickelte Pferdekraft nicht über 50 Kilogr. wiegt; 
2. irgend ein bedeutender Fortschritt auf dem 
Gebiet der mechanischen Kraftübertraanng; 3. 
Nutzbarmachung irgend eines Abfallstoffes; 4. 
Verbesserung in der Herstellung von Chlor; S. 
Entdeckung elner neue» nützliche» Metalllegi- 
rnngr 6. eine Abhandlung über d,e. Ausdehnung.



Fähigkeit von Tövferthon n»d 
^Äne^ii'r^-.?'"^'äe>>schaftliche Abandlniig der 
MmaMchen nud mechanische» Eiamschaflen des 
von raiiä,-» .̂!' Verfahren zur Herstellung
niiMmasmeik  ̂ Schwefelsäure; 9 eine neue Ans- 
Leiicktei,in  des Petroleums zum Heizen nnd 
Rciii aeüVn.^ 5«, Verfahren zum wirklichen 

N » d°» Wasser für den Hansgebranch.
U r s p r u n g  d e r  b l o n d e n  

Me n s c h e n )  wissen die transilvanischen 
Ä aemier ein eigenartiges und stimmungsvolles 
A n -  » ru erzählen. Einst hatte sich der 

der Knknya znr Herbstzeit am Rande 
n es hohe» Gebirges gelagert. Während der 

M Herbsttage vergnügte sich das junge 
Volk „iit Spiel und Tanz. D a überraschte 
. < furchtbares H agelw etter; ehe sie aber 
u?ch entfliehen konnten, zerstoben die Hagel- 
rorner, und eine wunderschöne F rau  stand in 
ihrer M itte. Ih re  Augen waren so blau 
wie der Frühlingshimmel, ihre H ant glich 
"em Sch, ee, das schönste aber w ar ihr H aar, 
denn es glänzte wie gesponnenes Gold. Und 
die schöne F ra u  sprach: „Ich bin die F rau  
des Nebelkönigs, die Herrin des Schnees. 
Ich wohne in einem Lande fern von hier, 
bw ewiger Schnee ist. D ort hörte ich er­
zähle», daß die Leute hier auf der Erde die 
Liebe besäßen, die sie glücklich und unglücklich 
macht. Ich weiß nicht, w as Glück ist, ich 
weiß nicht, w as Schmerz ist, ich weiß nicht, 
Mas Liebe ist. Ich möchte gern das Feuer 
der Liebe empfinden, obwohl ich von Kälte 
und E is durchdrungen bin. W er von Euch 
will mich die Liebe lehren?" D a tra t  der 
schönste Jüngling  des S tam m es vor und 
sprach: „Ich will es!" E r umarmte sie —
aber er wich schnell zurück, denn sie w ar 
kälter als das kälteste E is. Trotzdem wurde 
die Hochzeit gefeiert. Am nächsten M orgen 
w ar die schöne F rau  ganz verändert. Ih re  
goldenen H aare waren flachsfarben, ihre 
Augen leuchteten, nnd ihre Wange» färbte 
ein zartes Rosenroth. S ie  w ar noch tausend­
mal schöner a ls  zuvor, denn sie wußte nun, 
Mas Liebe ist. Nach einem J a h r  bekam sie 

Sohn, der w ar gerade so flachshaarig 
,.^ u g ig  wie sie. Zwanzig Jah re  hatte 

-glückliche Ehe gewährt, eine Schaar 
vwnder Kinder spielte in dem Zelt des 
Zigeuners. D a starb er und wurde mit 
lauten Klagen begraben. Weil die W ittwe 
Hoch immer ebenso schön w ar wie früher, 
fanden sich viele neue F re ie r; doch sie wich 
allen aus. Eines Tages, als die Zigeuner 
am Lagerfeuer saßen, t r a t  sie zu ihnen und 
sprach: „M ein M ann, der Nebelkönig,
fordert mich jetzt zurück. A ls ich zu euch kam, 
mnßte ich ihm versprechen, heimzukehren, so­

bald der M ann meiner Liebe gestorben fei. 
Nun gehe ich zu ihm, auch ihn die Liebe zu 
lehren. I h r  aber, hütet meine Kinder und 
liebt sie, wie ich euch geliebet habe!" Als 
sie so gesprochen, schwebte ein dichter Nebel 
heran, hüllte sie ein und trug sie über die 
Berge fort. Ih re  Kinder aber wuchsen heran: 
von ihnen sollen die blonden Menschen stammen.

Verantwortlich für den Jnhg.lt: Heinr. Wart,nanu in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 5. Oktober.

B e n e n n  » n g

W eizen .........................
R oggen ..........................
Gerste..............................
Hafer..............................
Stroh (Nicht-).................
Heu................. .... . . .
Koch-Erbsen.................
Kartoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Roggenmehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Harnruelfleisch » » , , » 
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r ..........................
Eier . . . . . . . .
Krebse..............................
Aale

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Bresse»
SchleieSchleie
Hechte..................
Karauschen . . .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . . . .
Barbine». . . .
Weißfische . . .
Milch..................
Petroleum . . .
Spiritus. . . .

„ (deuat.).
Der Markt war mit allem gut beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi 30—40 Pf.

S«§ock 
1 Kilo

1 Äter

edr.j höchst. 
P r e is .

§
14 14 80
13 — 13 70
12 80 13 60
12 60 13 20
6 50 7 —
7 — 8 —

15 — 16 —
1 90 2 50

—
50 I --

1 — 1 20
L

80 1 10
1 10 1 30
1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 1 60
2 — 2 60
3 3 60
2

60
—

80
1 20 — —
1 — 1 20

__ 60 80
1 20 1 40

60 70
— 20 — 40
— 14 — —
— 22 — 23
1 30 « - —

— 29 — —

Salat — Pf. pro— Kopf. Schnittlauch S Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. Pro Bund. Spinat

Pf. pro Stange, Schooten 40 Pf. pro
Pfd.. Preißelbeeren — Pf. pro Liter, Wall- 
niiffe 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15-20 
Pf. pro Pfd.. Wachsbohnen 25 Pf. pro Pfd., 
Gurken — Mk. pro Mdl.. Aepfel 5—25 Pf. 
Pro Pfd.. Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 5 -9  Pf. pro Pfd., Pilze -  Pf.

pro Näpfchen, Champignon — Pf. Pro Mdl. 
-  Gänse 2,50-6,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,00 bis 3.50 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,00-1,60 Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1,40 
Mk. pro Paar. Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 
Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar. Hasen 2,50—3,00 
Mk. pro Stück.____________________________
«»»tUche Vtotlrungen der Danztger Produkten»

vom Donnerstag deu 4. Oktober 1900.
Für Getreide. Hlllsenfrüchte «ud Oelsaateu 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 766—810 Gr. 149 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 777-763 Gr. 
140-151 Mk.. inländ. roth 745-804 Gr. 146 
bis 1.12 Mk.

759 Gr. 88 Mk.
Gerste per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

große 680-699 Gr. 130-137 Mk.. transito 
kleine 627-638 Gr. 100 Mk.. ohne Gewicht 
97 Mk.

Hafer  per Touue von 1000 Kiloar. inländ. 
121-123 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 243 bis
265 Mk. __

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.40 Mk.

Hambnrg .  4. Oktober. Nüböl fest, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umsah 1500 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.95. — 
W e tte r :  herrlich._______________
6. Oktober: Soun.-Aufgang 6.10 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.25 Uhr. 
Moud-Anfgang 4.07 Uhr. 
Mond-Untera 3 09 Uhr.

8M -" "  -koböR im
und höher —  14 M eter! —  Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 6b Psg. bis 16.65  
per Meter.
Ü.Htziiixchhrx, 8 M M M M  (k. v .ll.M .) M ich .

klt» Würgengel ist (lle 
Llingeiiscimlntklicht.

Diese unheimliche Krankheit, die weitaus die größte 
Zahl sämmtlicher Todesfälle verursacht, ist nm so 
furchtbarer, als zahlreiche Personen den Keim des 
Leidens in sich tragen und garnicht wisse», daß sie 
davon befallen sind. Seitdem der Geheime Me­
dizinalrath Professor Dr. Koch den Tuberkel-Ba» 
M us entdeckt hat. ist die Wissenschaft über das 
Wesen der Krankheit ins Klare gekommen, nnd 
man versteht jetzt, weshalb die Gefahr, die Krank­
heitserreger in sich ausznnehmen. eine so außer­
ordentlich große ist. Die Gefahr liegt ganz be­
sonders dann vor. wenn durch erbliche Belastung, 
durch Ausschweifungen, durch langen Aufenthalt

in geschlossenen, mit ichlewrer überhitzter Lu>. 
gefüllten Räumen der Körper in ungünstigem 
Sinne disponirt worden ist. Als ein Mittel, das 
Eindringen des Tnberkel-Bazillus wirksam zn ver­
hüten. hat sich, worauf die Aerztewelt bereits seit 
geraumer Zeit hinweist und was durch die täg­
liche Erfahrung vieler taufender Personen bestätigt 
wird. ein Abguß des in Rußland wachsenden 
Knöterichs erwiesen. Wer sich für diese hochwich­
tige Frage interesstrt. der laste sich von Herr» 
Ernst Weidemauu,  Liebenbnrg a. H . e,m 
Buch gratis kommen, das sehr lesenswerthe Mit­
theilungen für alle diejenigen enthält, die in der 
vorerwähnten Weise z» Lungen- oder Halskrank­
heiten wieLuftröhren-(Bro»chial-)Katarrh, Lungen» 
spitzen-Affektionen. Kehlkovfleiden.Asthma, Athem­
noth. Brustbeklemmung. Husten, Heiserkeit, Blut­
husten rc. rc., geneiat sind oder leider schon davon 
belästigt werden. Wir empfehlen daher dringend, 
sich dieses Buch komme» zu laste». Um den 
Patienten den Bezug dieser Pflanze» in wirklich 
echter Form zn ermöglichen, versendet Herr Ernst 
Weidemann den Knöterich - Thee in Packeten 
L, 1 Mk. Jedes Packet trägtleine Schutzmarke mit 
dem Buchstaben E- W-, sodaß sich jeder vor werth­
losen Nachahmungen schützen kann und wolle man 
jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann 
zurückweisen. Um in» Publikum Vertrauen zu er- 
wecken, haben sich auch Nachahmer gefunden, 
welche die Weidemann'sche Broschüre therlweffe 
abgedruckt haben (!) nnd damit ihren angebllch 
russischen Knöterich in den Handel bringen wollen.

Es leuchtet Jedem ein,
daß eine einzige Tuchfabrik nicht soviel leisten 
kann wie deren 40—50. An das Tuchversandthaus 
Gustav Abicht in Bromberg liefern jahrein jahraus 
ca. 40 Tuchfabriken ihre Erzeugnisse. Der meter­
weise Versandt nnd die reichhaltigste Auswahl der 
Stoffe erfolgt daher durch diese Firma zu den denk­
bar billigste» Preise». Das Versandthaus arbeitet 
nur mit dem Publikum direkt, hat weder Reisende 
«och Agenten nnd liefert nichts an Wiederver« 
käufer. Zur Mnsterbestellnng genügt eine Post­
karte. ______________

Zwei  Wochen vor Ziehung a u s v e r ­
kauft waren die Lose der vorigen Wohlfahrts­
lotterie zn Zwecken der deutschen Schutzgebiete. 
Wer sich daher von den jetzt zur Ausgabe ge- 
langten^md beliebten Wohlfahrtslosen znm amt-

Berlin, Breitestraße 5, einreichen oder seinen Ein- 
kanf bei einer hiesige» Agentur machen.

Der Berlosnngsplan enthält die gleiche Los- 
nnd Grwinnanzahl wie bisher, mit Hauptge­
winnen Von 100000 Mk.. 50000 Mk.. 25000 Mk.. 
15000 Mk.. im ganzen 16870 Geldgewinne, zahl­
bar mit 575000 Mk. ohne jeden Abzug.

Die Anskimftel W. Schimmclpfeng in Berlin IV., 
Charlottensrr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertrete» durch Vlis 6 rsüStreet Company, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.

Für den H erb st u n d  W in t e r

ln jeder Fayon"'w A den* angefertigt.
— , 8rvvl>o«»ba.

N r . ° 8 , s t O ^ ° ^  ^  G xrstx,»straße

Frisch gebrannten

S lü c k k a lk
^  empfiehlt billigst
bU8tklv H ekerm klim , Thor».

»"ZN

H D »
M O K

Ä M  
U p

vW r'r «attcn-To»
Jur vollständigen Ausrottung aller Ratten, aifS 

für Menschen und HauSthiere, » ÜV PfO 
1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke 
Arrnen-Apotheke und Raths» 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen  
vezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
o^ b d en . Ich  fand nach dem ersten 

,16 Ratten todt vor nnd kann 
K ^ lb e jedermann bestens empfehlen, 
^ c h w e r r r f n r t ,  11. Febr. 1699. 

^  K r v s » .  Molkerei.

V «p psrn L kn 88tr. X i .  AU.
4 kleine Stube für einz. Person 
verm. Coppernikusstr. SS.

m ?r»de-r»«i--tei> i  eo, so. 100 unZ isoxtzs. dsi p . jksiuiiiü 1, ItzlMilll, kr»»I>«r«r- ».
Königliche Ooerförfterei Wodek.

Folgendes Kiefernholz soll vonn Einschlage im Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft werde», 
ä. Das gesammte Derbholz mit 20 am Mindest-Zopfstärke ausschließlich Bohlstämme. Stange» nnd 
einiger Ueberhälter in nachstehend deutlich abgegrenzten Schlägen:
LoS Schuhbezirk Jagen

i Grünfließ 26»
2 90d
3
4

Waldhaus 64» 
165 k'

5 165 k»
6 Wobei 74 d«
7
8

Kienberg 47 c 
149»

9 154k
10 Getan 182
11 183»
12 Grätz 228

Art des Schlages 
Saumschlag im o : :

90 d Fortsetzung des Kulisse,,Hiebes
64» Abtrieb der 8tV.-ecke................. .... . . .

Abtrieb der südlichste» Kulisse.................
Abtrieb der nördlichsten Kulisse.................
Abtrieb der halben Kulisse von 0 her . . 
Abtrieb des Riegels nördlich vom Wege .
Saumschlag von O h e r ..............................
Sanmschlag von?N h e r ..............................
Mittelknlisse von 8  her ..............................
Sanmschlag von O h e r ..............................
Abtrieb des Restes im 81V

Ungefähre 
Holzmaffe 

550 tw 
380 .  
400 .  
180 .  
420 .  
650 .  
300 .  
250 .  
400 .  
720 „ 
240 „ 
170 „

An­
zahlung 
1320 Mk. 
760 „ 
930 .  
440 .  

1010 „ 
1560 .  
900 „ 
550 „ 
880 .  

1730 .  
530 .  
380 .

Ungefähre 
Holzmaffe 
, L50km

An- 
zahluna 
400 Mk.
440
200

Los 1. Ganzes Revier, Abschnitte 25 und 2.7 w lang 24 und 30 ew
Mindestzopsstarke . . .  . .. . ... . . .

- ° -  -. « - » - - > .
Die ausführlichen Berkaufsbedingungen und Kluppregister liegen rm Geschäftszimmer der Ober-

1 km oder 1 rw Derb- oder Schwellenholz IN Mark und vollen Pfennigen l» versiegelten Umschlagen, 
welche die Aufschrift „Angebot auf Derbholz oder auf „Schwellholz" zn tragen haben und für das 
Holz unter ^ und S getrennt zu haltenund getrennt einzusenden sind. bis zum SS. Oktober d. Js., 
nachmittags 2 Uhr, an die Oberförsterei Wodek bei Schnlitz einzureichen, zu welcher Zeit die Er- 
öffimng der Gebote zu der zu S '/» Stunde später im Geschäftszimmer in Gegenwart etwa er-

Drainagen, Moorkulturen, alle Wiesen- 
«ud Tiesöaute»,

Wege- «ad Chausteeanlagen,
Brückenbaute», statistische Berechnungen! 

smic Erd arbeiten
führt sachgemäß aus

L to i lL S l ,  MckuMu,
H l o i - n ,  Gerberstrake S S M .

9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. « f s s n o » >

Brombergerstraße 62.

Mm7
3  Zimmer, Küche und Zubehör, sofort 
zu vermuthen.

1. ükss, Brombergerstr. 98, I.

Wem alle Mgel
sprechen könnten, würden sie ein­
stimmig nur „Botz'sches Vogel- 
'«tter mit der Schwalbe" ver- 
angen, welches seit 15 Jahren 

glänzendbewährt,lOOfachprämiirt 
u. für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Psg. 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

von 3  Zimmern, Küche re. ist von 
sofort zn vermiethen

Zu erfragen Cnlmrrstraße 6 ,  I .

Zagdpacht-
Verträge

sind zu haben.
6. vM brom lii» ßuchdruckkrei,

Thorn._ _ _ _ _ _ _

L o s o
znr Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 1 0 0 0 0  
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.;

znr Körrigsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 50 000  
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 Mark; 

znr S. Meißener Dowban-Geld- 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 (XX) 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. ; 

znr S. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn IM  000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
5 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., L 1 ,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Hhorver Presse*.

SIS
k -r» ti, u. H-»ooo l»rLCUtz-M

7LV vlustr. V. rndadvrtd.°viv ckarill »vt-L 
d»!t. k>r«l,s »l»a ooQ ourroruaos. 
S vselsN L . tükr» iov »U« 8ep»r»tnr.,
Ildord. t. <1. on» >maln»» ^ov^tätten prompt

ttLLS Nvloo V08S,

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

mr-, Culmerstratze 20.

B erse tzu n g S h a lb er  
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
L olck an , Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Z u­
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zn vermiethen. Zu erfragen 
G ere ch te ste  9 .

L
von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jttstizrath frommer bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermiethen.

_________8tvpki»i».
Versetzungshalber

ist die von Herrn Hauptmann 8oll- 
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
ftratze 46 zu vermiethen._________

Bersetzuugshalver
zn vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Lausr bewohnt.

Pferdeställen und Bnrschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen C u lm e r  C h au ssee  4 9 .l l l ln i s r  L
m W I .
romberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 

aus 6  sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon nnd Borgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3  Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau  
»L88, Brombergerstraße 98.___

Versetzmigshalver
ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
4̂ .. V t e s v ,  Elisabethstraße K.

Wohnung
von 7  Zimmern, gr. Balkon, Pferde, 
stall rc., ist von sofort zu vermiethen 

S p M o r ,  Mellienstr. 81. 
Daselbst ein Laden zu verm.

Schulstratze 3
eine Wohnung von 4  Zimm. nebst 
Zubehör von sofort zu verm.
M K öb l. Vorder-Zim., mit auch ohne 

Pension, billig zu vermiethen 
_____ _  Schillerstraße 19, N1.
M ) ö b l .  Zimmer sofort zu

M a r ie ,
verm.

Mauerftr. S2.



virr-llerranck-SEIl««« Mever r» Scheibe
StrsdMch. M  KWMrche 18. m  «  «  N  Fernsprech-Anschluk 101,

offerirt fo lgende B ie re  in  Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Maskrügen.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener (L l» Spaten) 
Export (L I» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator). . .

O u l r r i s r »  H o v I i e i ' l i r i ' ä r L :
36 Flaschen 3.00 Mark, im Shphon L 5 Liter 1.5V Mark. in 1 Liter-Glaskriigen 0,30 Mark. 
36 „ 3.00 .  ,  .  L 5  .  1,50 ,  " ;  » » V.30 „
30 „ 3,00 „ „ „ 5 5 »  2,00 » „ 1 „ » 0,40 ,
30 „ 3,00 „ „ „ LS » 2.00 „ ,  1 „ » 0.40
25  ̂ 3,00 „ „ „ L 5 » 2Z5 „ „ 1 „ » 0,45
25 0,45. 3 I0   ̂ 3 „ 2.25 „

L o L t  A » S r » i » r s v r » « s  S t s r  r
Pilsener Urquell, a. d- Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon L 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.

L v l r t  S L s i ? «  r
Münchener Augnstinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,50 Mark. in 1 Liter-Glaskriigen 0.50 Mark.

„ Bürgerbräu . . 18 .  3,00 ,  » '  - » 1 - .  0.50 .
Culmbacher Exportbier . . 1 8  ,  3,00 » » »  ̂ 5 ,  2,50 „ „ 1  „ » 0,50 „
Engl. Porter (Larelav ktzi-Iciu8 L  6omx., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Griitzer B ier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier per F l. 15 P f.. 20 Fl. Mk. 2.50.

Bekanntmachung.
Der bisher von dem Ingenieur 

Herrn v . L s u n s r  auf dem städtischen 
Grabeugelände innegehabte Platz von 
ca. 136 lH  m Größe ist von sogleich 
auf die Zeit bis 1. April 1902 ander- 
weit als Lagerplatz zu verpachten.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
9. Oktober d. Js.,

vormittags 11 Uhr, 
daselbst einzureichen.

Thorn den 19. September 1900.
Der Magistrat.

m »
Die Aufnahme neuer Schüler 

findet
Montag den 15. Oktober,
vormittags von 9 —1 Uhr,

im Amtszimmer des unterzeichnete» 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geönrts- resp. 
Taufschein, den Impfschein und, wenn 
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr AbgangsZeugniß vorzulegen.

0c. Usyäuek,
_________G y m n a s i a l d i r e k t o r .

Höhere >1«.
Der Unterricht im Winterhalbjahr

beginnt D ienstag den 16 . O k tb r.
Anmeldungen werden Montag den 

15. cr., von 10—12 Uhr, im S chu l- 
lokal, Seglerstraße 16, I I  ent­
gegengenommen.

M a r L I r N  L L Ä L L tL H l-  
_____ Schulvorsteherin.

Wohne jetzt
Gerberstraße 33/35, ll, r.

Im  Neubau Eingang Schloßstraße.

Zahnarzt vavitr.
Habe mich in Thorn als

M H e S e a m m e
niedergelassen und bitte um gütigen 
Zuspruch.

Frau F a d lo r is M ,
Jako bs-B o rs ta d t. Leibitscherstr.

Meine Böttcherei
befindet sich jetzt

SchlvMrch Nr. 4.
v ' .  N i s lL k » » » « ,

_______««»e-kils'» Nachfolger.

üsinrieb Ker-ävm,
kdotograK üv8 llentZvden Otkrier-VersillL.

H i0 i 'U -  X a t k n i ln e n s t i ' .  8 .
?abr5tub1 2um Atelier.

OsWAkli kskrks'8
Briist-KilkMekeii

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K . G erberstraße,
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

prok. 8oxkio1's
MeK-LlMWi'Ltö,

,  sowie
L u d s I i L r t L v r i s

L r i e l i A ü I I s r ü I E ,
Srvllsslrusss 4.

»klM. 8. n u z v e r l i A R l
z»t

V L L p r s i s o » .
___  Das zur

8 . lo rn o w 's c h e ii  NchlchMisse
gehörige Waarenlager, bestehend aus 

für
Uniform- nuä HMWmiA Nilitnir-UMon ete.

soll bis M  15. Oktober cr. seriliimt werde».
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu feste» Taxpreisen.

M a s s s b e s ls N u n K e n  v l o .  werden wie bisher 
auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.

M o  L.süsnoSnpioL»tung laß d iM g  r u  v s rk a u lo n .

Für Magenleidende!

k l r s M - W » .

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r rh , M a g rn k ra m p f ,  
Masenschurerrerr» schmore V e rd a u u n g  oder V erfch le rm ung  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdaunugs- und Blutretutgungsmittel, der

«M  lllriel,̂ '
Dieser L riLu lv rive ln  Is t aus ro rrü b lloke v , LeU LrÜ ttlx 

dvkuväeuen L rL u le rn  m it xutem  d o ro ltv t, auä s tä rk t
nuä be lobt Seu xaureu Vvräuunuxsorxanlsmns äes Ileusvbev 
ebne ein ^ b M b rm itto l rn  solu. L rL u te r - l^ v ln  bese itig t uUv 
Störungen Iu Seu v lu txoM ssou, re iu ix t  äus D lu t von a llen 
reräorbenen krankmuekonäeu Stokkon nnä n l r k t  körLeruL 

 ̂ auk älo A eub lläunx xesunäon V ln tvs .
Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter-Weines werden Magen­

übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk- 
sebmerLou, ^nkstosseu, SoSbrenvev, vläbunKeu, D ebe lke lt 
mit Lrbreoben, die bei ebroulseben (veralteten) UaFeulolÄon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt.

HvrLklopken, 8ebl»kl08i^kvlt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz  und Pfortadersystem (lläm orrko lLa l-D v läou ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xo lluä  beseitigt. Kräuter-Wein be liebt 
jedwede UnvoiÄ nuliebkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K r i t k r ä t t i t i i - ,  suid meist die Folgen schlechter Verdauung, 

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p v tit lo s lA k e lt, unter 
nervöser ̂ bsirauuu iiF  und HvinUtKsvvrstlmmnnx, sowie häufigen 
LouL-sebmvrxeu, seblaklosen ^Leb ten, siechen oft solche Kranke 
lanasam dabin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-
«rast einen frischenJmPuls. z M "  Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dobeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rL n te r-IV e lu  ist zn haben in Flaschen L 1,23 n. 1,75 Mk. 
in L iie rn , Ueeker, ^ rxe im u , lu o ^ r u r la ^ ,  Hebvusee- 6e1Iub, 
6n1m8oe, V rlesvu, Disseive, S ebn lltr, Veräou, Sebleuseuau, 
L re m b v rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „D u b v r t  IILrlob, D e ip rix , HVesl- 
strusse 8 2 ". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

Ludert Llrled'aeliei» " K 8  Lrüntorvelll.

D a m e n tz L i te .
sIsK snts ^sud sH en  <!er Sslson.

Sinn» »lavli kisvliüg.,
B a Ä S i's tr 'Ä S S S , Ecke Breitestrafze.

Die noch vorhandenen

B e s tä n d e  m e in e s  W a a r e n la g e r s
verkaufe für jeden nur s n n e lu n v a r s n  Preis v o N -  
s IL n U IS  a u s .

s .  M L G 8 G M I Z L N I 9

Heiligegeiststrasze 12. 
Z M "  V o r r S t M K  s i n ü  n o v k :  E D 8Z  

Gardiilen, Flanelle, schwarze nnd koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdriüiche, Inlette, Schürzen- 

zeug, Barchent, Trikotagen rc.________

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zn räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, i
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, f  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, s Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene P appe lboh len  nnd trockene E rle n -B re tte r  
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige E i» e n -  
Bretter und -Bohlen. -  . .

I I I r n S r  L I L a u r r .

sucht einfaches möbl. Zimnler von so­
fort. Anerbieten unter p . 1VS an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pension für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

Schuhrnacherstr. 2 4 ,  I II  T r., r.

Alle« KoMMHrlW
sucht von sofort

Lmtt XursNs, Thorn 1H,
^________ Brombergerstraße 35.

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt k . >ViitmLna, 
Heiligegeiststraße 7/9.

M e in  Krossss 8

Holz-, Lever- und Pappwaaren ^  
Brandmalerei und Kerbschmtt

halte bestens empfohlen.

H rL b v r t  S o k u l t L ,  Dapierhandlimg.
Aufzeichnungen jeder Art werden schnell «nv 

geschmackvoll ausgeführt.

s Lehrlinge
sucht L . Schmiedemstr.,

Kostbar bei Podgorz.

sucht
W U M m s tz i l

L is lin a k i,  Malermstr., 
Bäckerstr. S.

R m  AS«. A s
mit 8 Wohnungen, 15 Minuten von 
der Stadt entfernt, Mocker, Berg­
straße 31 ist umständehalber bei ge­
ringer Anzahlung sofort billig zu 
verkaufe». Auch sind daselbst Möbel 
und Küchengeräthe sowie eine gut 
erhaltene D reh eo lle  billig z. haben.

. Mein Wohnhaus nebst 
Wi-dW- Garten, Parkstr. 4 ,  bis- 
her von Herrn M ajor V. üvsviiembakr 
bewohnt, ist versetzmigshalber von so­
gleich zu vmniethen.

Frau v o r i l l s  2 s iM s r ,  
'________ Thalstroße 25.

! ögs NöLsls Molx lies kislireil!
i s r  c k a s  b s r ü l i m t s

Wlilos'^« M e liiiM s
N3k!l Ü8N1 frsnrvsizeükn pstkilt 

Lu imhtzü iu LÜM dtz88Hrtz» 668e!lMHü olitzi' «ürekt von
W« 5 k«., Uii-KmW.

.H n k s M s v k v  VotklüM: g-orltüber. MtLi-Zemeste«': S »gvdr'.

...........
Programms koslsnfcsi tlunoki ckls vii-yotion.

Mein Kräuterwein ist kein Geheinunittel; seine Bestandtheile find: I 
othwein 240,0, Eber-Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100.0 Nothwein 240,0, .  

efchensaft 150.0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwnrzel, Kalmuswurzel as. 10,0.

0 r .  ö r s k m 6 r ' 8  L s i l n n s t n l t
k ü r  Q u n K e n Ic rs n Ic eru Kvkbei'Lrlorf in 8kll!88ikn.

Lowwer- uuä IVintorkursn Zleielis zvsltbokallnts Lrfol§e.
ekskarrt 0n. 6scl 8oklos88ing,

Landwirthschastliche Schule zn ZoM ,.
Beginn des Wintersemesters am 28. Oktober d. Js. " io  v o r v » I t n « x .

Anmeldungen baldigst erbeten. Prospekte versendet nnd nähere Auskunst, 
auch über Pension, ertheilt auf briefliche Anfragen

Direktor 0 r .  V .  b u n L .
Z

weL u. ein g. möbl. Zim. m it auch 
ohne Burschengelaß z. verm.

Tuchmacherstr. 4, H.

2 gut möbl. Zim. nebst Burschengel. 
von sofort z. verm. Auf Wunsch Pferde­
stall Gerstenstr. 1S.

!! !1
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstige» Bedingungen zu verkaufen.

_________  «k«s. S vk S Is r.

1 kleines WWgnlllM
in bester Lage Thorn's, zu jedem Ge­
schäft geeignet, i ' t  Preiswerth zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

Ki«e kWMk HWathel
5500 Mk. ailf einem Geschäftsgrund­
stück in bester Lage Thorn's ist sofort 
zu zediren. Anerbieten unter K . I-. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge wachsame .

Hsshini-e M
sind wieder abzugeben iu
_______Kleefelde bei Papa«.

S-eisekartoffelil
liefert zu billigstem Preise

O s s i m i r  S a l i e r ,
Mocker.

AlteWer itttit rhiittit,
sowie weihe und bunte Kachelöfen 
zum Abbruch billig zu verkaufen.

Tnchmacherstratze V.

8 r m " "
kauft « l.

______ Culmerstraße Nr. 1Ä.
Kleines möbl. Zimmer zu ver­

mischen Strobandstr. 16, pt. r.

Druck und Verlag von E. DombrowSkk in LLorn


